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ieichskagung - er Zcntrumspartci

Xt L
(jt_. jj ^ Aus dem vorliegenden WTB .-Bericht

'
K«n,

|jU (] LJö^mstag tagte der Vorstand der Zentrumspartei, am
i« A n Sonntag der Reichsparteiausschuh. Die Rebellion

»«A ^ der katholischen Arbeiterführer gegen Herrn Dr .
sa»^ iiu 6cgen die arbeiterfeindliche Bürgerblockpolitik des
j!» hat zu den Tagungen am Samstag und Sonntag

25prozeniiger Erfolg der Rebellion - Eine MeSerlage kür Or. Marr

ve wieder :
29. Jan . In

geben wir

^j*r*
*> ^ -ouii . on oer

Tnü" W!' 5J * 9 Zentrums , an 1
, %»• %n Mitglieder der Reichs

.ta*. L 1“ UttK . art__ _ tT»_ «»»r

der heutigen Sitzung des Reichspartri -
an der u . a . alle dem Zentrum ange-

. . . Reichsresierung und der preußischen Re¬
liefs ^ di« Abgg . Dr . Wirtt , Jmbusch und Steger » ald teil -
sSJ ! ^ Reichskanzler Dr . ST« *, der als Parteioorftand

W Sk®"]‘m.IunB leitete , ein längeres Referat , in dem er ein Bild
«l 1 des Zentrums an dem Wiederaufbau des Reiches

Das Zentrum habe sich seit 1919 nie der Mitarbeit
Niemals habe es sich in feiner Politik von parteiegoisti -

leiten lassen .
6 loti ow e jnel

. . . . Dje deutsch« Außenvolitik werde im
letzt von einer «r »fe«n Einheitsfront getragen . Die

A sei b «» t« *«## tit . Langsam besinne sich der
l . Jnnenvolitisch stellte Dr . Mats
das, das Zentrn « die Derfasiung

^ bejaht . Es fei absolut falsch,
-)tst, dieser Frage Meinungsverschiedenheiten innerhalb

«Äst bik̂ des Volkes ,u bessern
i.tÄ

Z »eaen» ii »ti », Stnotsf »»»
ĵ itbctem Nachdruck fest,

lef^* ^ vumsoartei konstatieren wolle.
\%& Zentrum steh, fcht r»r drntsch», Revublik , » ie sie in

«« « Weimar «« Vwi »f f^ «l««t » »rde, ist.
der Wablrechtsr «f«r» wies Dr . Marx auf die Mängel '

î .^ nden Wahlrechts hin . wobei er erkennen lieh, daß dies«
jtj .?&n dem gegenwärtigen Reichstag nicht mehr geändert
tẑ '«Nn -n . In Bezug auf die kürzlich abgebaltene Lä»dee-

erklärte Dr . Man . trotz aller Meinungsverschiedenheiten
^ ®uf il,r doch Einmütigkeit darüber ergeben, dass eine starke

unerlässlich sei . Was das Reichsschnlgesetz betreffe,
3r » tr «m » it a» e , Ernst dar », festhalten , dah die in

von Weimar sestgelegtrn Rechte , vor allem das
^stt?^ gewahrt bleibe . Hier handle es sich um Vr»»dsiich«
^ ^ w. -partei , auf die » icht » » »chdrt werden könne .

! ^ il» -Aussmach» beteiligten sich u . a . der Eiewerkschaftssüh -
» ^ ^ «i^dln , die Abgeordneten Z » d>sch . Gt«> tr » « ld, Baum -

^ "G ^ inanzminister Dr . Eishlrr . I »»». Ulitzka , Schreiber , der
Wohlfahrtsminister - irttKrker und zahlreiche Delegierte

^ $1n
5ni>c - Wie WTB . von Zentrumskreisen erfährt , ergab

st̂ oroch .̂ volllomm»»« Gi »» 8ti«k«i1 über die Stellung des
^ !r »ur rep^hlit «»iPtz« Staatsform . Die Spannungen

k *i»r
1 Aartsi , di « in offener Aussprache bcbandelt wurden ,

- tti * Wbr auf s«,i « li!» Gebiet , wie aus den Ausführungen
der Bmütmt «« de, A »d»it»«sch «ft hervorging .

»< 7lusi der Auss»rache wurde ri »sti» « i» eine E»tschli «k>ung
^ ik j es u - a - ^ iW :
’ | jt - ^ et letzten Zeit innerhalb der Zrnirumsvartei cntstan-

*» <l»»»rschiedr,h«i<»» haben dem beute versammelten
f>d,^ murichuä Veranlassung gegeben, die Eesamtlage auf'

^ ,t" henden Aufgaben in eingehender Aussvrachc zu klären,‘«hi » ,, «. . . . . . - e _ rc - - - - inner «
en

ist. Der Ansichuis lenkt die Aufmerklamkeit
- Msvartei auf die Erfüllung der s»zi «le« Grundgedanken,

des » « ktiiti»«, Volkes in der Aitettnschaft , im

gvr

SS;

&
i ^ lür ' ,{WTl » urfiwont m emuenenocr AUSsvralye zu naren .

bat erkennen lassen , rv-ie unerschütterlich die innere
X ^ ^lt in der gemeinsamen Tr «»vei«steL»»> der deutschen
î ntri?0 **** iü . Der Aus 'chui; lenkt die ^ ufmerklamkeit

« K
. .

1 unb in der Landwirtschaft haben in den Wirren der
' «st, /̂n A« teil a« Ertrage ihrer Arbeit nicht , der ihnen
Wmn '*' ta " " d zur Erfüllung ihrer Wirtschaftsaufgaben

zukommen must Alt »r»h« Arbeiter und Anre -
^ >kch vor steigenden Eristenrsckwierigkeiten. Diele ki»-

i^ sistst
^sllien haben Nicht da» rn« Lebe» N« t« e,tzige. Roch

Wfli « i Familie , im Deutschen Reich «h»e
L«st. r? ° ' tk "a- ist und Klasienvornrteil finden in der Deut -
r«hjz.s

"v-vartei keine Heimstätte . Die Zusammenfassung
£ i^ j

cn unter dem einigenden Gedanken einer christlichen
st,*st n, ®1' 1 Cftriftlitfifett und wahrer Volksverbundenheit im

bleibt das unverrückbare Ziel der Deutschen
k ^st . Der R « ichs,aneiausschuh erwartet von der^ *h' - ^ Acichsjages dah sie sich für die h« ldi>« v « «hschfe -

^ chEschuhstesetz««, das nnserei
W , mit aller Kraft einsetzt .

iL ^ ilhstages , iic ,»>, tut ute mmi «.»»» », ».>«
> ^ tlnrf^ Arschnhsttse'tz«*. das unseren kulturpolitischen Grund
>?«k ^

W , mit aller Kraft einsetzt . t
^ besl^.^ ^ut der Entschließung, soweit er aktuellen Cha-
h. ih «} daß btt „Rebellen " im Zentrumsturm
! ! etIiV+ . °*ent einen Erfolg errungen haben . Herr Dr,. len " ern » .—<» ta» kj*.
» t fett-

| U . •V* VMIVIl i | Vty II .
u ^ iederdage und er mnßte sich dazu bequemen,
iz j " ischen Staatsform sich zu bekennen und,

Kl 8 k eiorten , die von ihm kürzlich beliebte Z w e i-
„ abzulegen . Das ist auch ein Erfolg der

>
'^ ^ Una ^ nüber dem katholischenAdel . der unter

s, '!N 3, ta+ Fürsten Löweinstein drauf und dr«n
,
'
^ tz ttuw neben dem Klerus die Entscheidung in der

.
^ h^ ^ ^ingen . Dem Fürsten Löwenftzein war dabei

>idiroklen zugefallen . Herr Dr . Marx war seit
';-Uc b.

ö*5 Partrivorfitzender bereits das Werk -
4st ' bieta

'
?er katholischen Ädelsklique, wie der Teile des

> Aäta" iisch rechts gerichtet sind . Die „Rebellen " haben
^ >Us gegen den Kastengeist durchgesetzt, der

'nu^ on« ; Bestreben des Adels und der Industrie - und
■fytt % 'dnerhaj>tz der Zentrumspartei richtet. Nun rst
/ ilstn 'fhd ^ oolutionären Tun bis zur praktischen Tat ein
^ Z- ta? beschwerlicher Weg. Und di« Herren „Re-

st, . sturm werden es kaum übel nehmen kön -
tz. ^ rhalb des Zentrumsturmes auch in Zukunft

0oari>4,,„ ta tti -kimi Vorsicht , bleibt .
gedauert und sie

. _ _ lgs im offiziellen
^ cht zum Ausdruck kommt . Es ist . wie uns

' °on einzelnen Rednern ganz klipp und klar die

Ausschiffung von Marx und selbst auch von Dr . Brauns ge¬
fordert worden ; vorher sei nicht an Ruhe im Zentrumsturm
zu denken . Bemerkenswert in der als M a n i f e st an die
verstimmten Zentrumswähler gedachten Entschließung ist , daß
sic es vermeidet , im Gegensatz zur sonstigen Gepflogen¬
heit im Zentrum , der Parteileitung bezw . dem Parteivor¬
sitzenden Dr . Marx das Vertrauen auszusprechen. Es
wird nur von Dank und Anerkennung gesprochen . Während
der gestrigen Tagung ist versucht worden, eine Vertrauen s-
kundgebung für Herrn Dr . Marx zustande zu bringen . Dieser
Versuch ist jedoch , wie uns berichtet wird , gescheitert . Es ist
deswegen zu besonders erregten . Auseinandersetzungen ge¬
kommen .

Daß es zum offenen Krach auf der gestrigen Tagung
kommen würde, war selbstverständlich ausgeschlossen . Das
verhütete schon der Umstand, datz wir vor Neuwahlen
stehen . Aber es unterliegt für jeden, der über die Gärung
im Zentrum gut unterrichtet ist, keinem Zweifel , daß die Ent¬
schließung nur eine , dem Kundigen aber klar erkennbare»
Verkleisterung ist . Der Kampf im Zentrum wird sei¬
nen Fortgang nehmen. Die lendenlahme Verteidigung der
Bürgerblockpolitik durch Herrn M a r x , so erklärte am Schluß
der gestriMn Tam >ng ein Konferenzteilnehmer , hat die Mehr¬
heit des Ausschusses von der Notwendigkeit überzeugt,
in der Parteiführung möglichst bald eine durch¬
greifende Aenderung eintreten zu lasten. Marx
selbst dürfte sich ebenfalls nicht mehr der Ansicht verschließen ,
daß es so wie bisher und mit ihm nicht mehr wei¬
ter gehen kann.

Evsffmmg öer „Grünen Woche
Berlin 102$"

A,r «rische Zollrede Schieles
Berlin , 28. Jan . Heute vormittag wurde die 3. Landwirt -

Saftliche ««»ftellnn » und Messe der Reichshauvtstadt , die Grüne
«che Berlin , unter Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste feierlichst

eröffnet . Als erster Redner kennzeichnete Herr Hans Jürgen v .
Hake vom Ausstellungs - , Messe - und Fremdenverkehrsamt der
Stadt Berlin das Ziel der Ausstellung dahin , daß es den Ausstel¬
lern gelingen möge , neue erfolgreiche geschäftliche Verbindungen
anzuknüvfen und alte zu festigen, und dah diese Ausstellung sich als
eine « rctze Pr «vng»nda für das deutsche landwirtschaftliche Quali¬
tätserzeugnis auswirke .

Hierauf sprach für das Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft Reichsminister Schiele. Der Minister schilderte
zunächst die Notlage der Landwirtschaft , die eine Reihe von Ver¬
lustjahren durchaemacht habe. Die Lage der Landwirtschaft sei
verschuldet durch den ständig wachsenden Einbruch ausländischer
Lebensmittel und Getränke in unsere heimischen Märkte . Mehr
als vier Milliarden seien im Jabre 1927 für die Einfuhr von
Nahrungs - und Futtermittel ins Ausland gewandert . Bei ratio¬
neller und intensiver Bewirtschaftung hätten diese Erzeugnisse im

eigenen Lande gewonnen werden können. Der Minister forderte
eine vlanmähig auf dieses Ziel gerichtete Handelsvolitik .

Reichsregierung und die Eandwirifchast
Liebe' sgaben oder Rationalisierung ?

Berlin , 28. Jan . Dem aus landwirtschaftlichen Kreisen viel¬
fach geäußerten Wunsch , die Rentenbanlzinsschulden ganz oder auch
nur zum Teil auf öffentliche Mittel zu übernehmen , bat , wie von
zuständiger Stelle mitgeteLt wird , die Reichsregierung aus allge¬
meinen politischen Gründen nicht entsprechen können. Sie ist
jedoch bereit , zur Hebung der gegenwärtigen außerordentlichen
Notstände in der Landwirtschaft zwecks Sicherung der rationellen
Durchführung der Betriebe einen einmaligen Betrag von 30 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung zu stellen. Der Reichstag wird dazu
in allernächster Zeit Stellung zu nehmen haben.

Mifitrauensvotum gegen Bazille
abgelehnt

Dank einer Mehrheit in der Kammer wurden die Mibtrauens -
anträge gegen Bazille abgelehnt . Die Landtagswahlen im Früh¬
jahr werden jedoch zeigen, wer der wirklich Stärkere ist.

Der kommunistische Antrag , dem gesamten Staatsministerium
das Mißtrauen des Landtages auszusprechen, wurde gegen die
Stimmen der Kommunisten abgelehnt . Der sozialdemokraRsche
Eventualantrag wurde ebenfalls abgelehnt , dafür batten außer den
genannten Parteien auch die Deutsche Volkspartei gestimmt. Aus¬
führlicher Sitzungsbericht folgt noch.

Wo bleibt die Erfassung - es Vermögens-
Zuwachses

Eine sozialdemokratische Anfrage
Die sozialdemoltatische Fraktion bat im Reichstag folgende

Kleine Anfrage eingebracht :
„Der Steuerausschuß des Reichstag bat am 5 . Juli 1927 be¬

schlossen, die Regierung aufzufordern , eine Denkschrift über die
steuerliche Erfassung des Zuwachses des Vermögens seit der Veran¬
lagung des Wehrbeitrags vorzulegen . Bei Beratung dieser An¬
gelegenheit wurde davon ausgcgangen , daß die Denkschrift noch
im Laufe des Jahres 1927 dem Reichstag zugeben werde. Bis
heute liegt die Denkschrift nicht vor . Im Hinblick auf die dring¬
liche Notwendigkeit , finanzielle Mittel für eine ausreichende Ver¬
sorgung der Opfer der Geldentwertung zu beschaffen , fragen wir
die Reichsregierung , bis wann sie dem Ersuchen des Steueraus -
Ichusses zu entsprechen gedenkt ?"

Vor neuen Rrbeiterentlassungenauf den
Saargruben

Di« Unternehmer wollen diktieren
WTB . Saarbrücken , 28. Jan . Heute nachmittag waren die

Vertreter der Saargrubenorganisationen zu Besvrechungen auf die
Bergwerksdirektion eingeladen , wo ihnen mitgeteilt wurde , daß
trotz aller Bemühungen bessere Absatzmöglichkeiten nicht gefunden
worden seien . Es bleibe nichts anderes übrig , als die Belegschaf¬
ten beizubehalten oder Entlassungen vorzunebmen . Man habe sich
dahin entschieden , Ende Februar weitere 4000 Mann der Beleg¬
schaften zu entlassen. Die Vertreter der Organisationen wurden
aufgefordert , zu den geplanten Maßnahmen Stellung zu nehmen.
Eine Einigung kam nicht zustande. Es sollen weitere Verhand¬
lungen in nächster Zeit stattfinden .

Sie SozialSemokratie marschiert
Die Wahle» in Mecklenburg- Ein neuer Wahlsieg - er Sozial- emokraüe - Nie- erlage

- er Oeutfchnationalen , Kommunisten unö völkifche»
Neustrelitz , 29. Jan . Im Freistaat Mecklenbnrg-Strelitz

f„ de» beute v« m schönsten Wetter begünstigt die Wahlen zum
L « » bt « s st» tt . Die Wahlbeteiligung war sehr stark .
Sie ist smalfrct der Borwatzl um 15 Prozent aus rund 8 0 P r o -
, e » t »estieae » . Während die Deutschnationalen ihren Stand un-
„ stidr bewahrt haben , gewannen die Sozialdemokraten
r«,d tz « 00Stimmrn . Im einzelnen verteilen sich die Stimmen
u»d M «,date nach den vorläufigen Feststellungen wie folgt :

Sozialdemokratische Partei 10 204 (15 308 ; Mandate
13 (121 ,

Verband der Haus - und Erundbefitzervereine 1553 (1569) ; Man¬
date 1 (11 .

Kommunistische Partei 3564 (41721 Mandate 2 (31 ,
Berb «,d für Handwerk und Gewerbe 5212 (46151, Mandate

4 (41 .
Deutsch,»ti «nale Bolksvartei 16 806 (10 4151. Mandate 9 (10 ) ,
A,f » ertnnss - und Bolksrechtspartei 2886 , vorher nicht ver-

tr «4o» , M «nd»te 0 (01 ,
Die Deutsche Dolksvnrtei 1825 (20311. Mandate 1 (11 ,
Bereinigte Erbpächter , Büdner und Häusler 1414 (01, Man¬

date 1 (01 .
*

Deutsch - völkische Freiheitsbewegung 1960 (22941, Man¬
date 1 ( 11 .

Bund der Kleinlandwirte 885 ( 17851, Mandate 0 (11 ,
Dorfbund 550 (01 , Mandate 0 (01 ,
Deutsche Demokratische Partei 2362 (30581. Mandate

1 (21 .
Deutsch« Reformpartei 128 (01 , Mandate 0 (0) .
Neustrelitz . 30. Jan . ( Funkdienst.1 Am Sonntag fanden

in Mecklenburg Neuwahlen zum Landtag statt . Der am
4. Juli v. Js . gewählt « Landtag hatte sich am 19. Dezember auf -

grund eines Urteils des Staatsgerichtsbofes über die Splitter¬
parteien aufgelöst. Das Ergebnis der Wahl ist eine wei¬
tere Steigerung der sozialdemokratischen Stimmen ,
während sowohl die Deutschnationalen wie die Kommu¬
nisten neue Verluste zu verzeichnen haben . Im Vergleich zu
den Reichstagswahlen in Mecklenbnrg-Strelitz im Jahre 1923 er¬
höhte die Sozialdemokratie am Sonntag ihre Stimmen¬
zahl von 11304 auf 19 264. Der gleiche Vergleich ergibt daegegen
für die Kommunisten einen Rückgang von 4172 auf 3594
Stimmen und für die Deutschnationalen oo« 14 9 8 6 auf
10 6 6 0 6 . Roch katastrophaler als für die Kommunisten ist
das Ergebnis für die Völkischen . Sie find im Verlaus von
4 Jahren von 12306 auf 1960 Stimmen zurückgegangen . Auch
die Volkspartei und die Demokraten haben im Vergleich zu den letz¬
ten Reichstagswahlen starke Verluste zu verzeichnen . Sieger aus
der ganzen Linie ist ausschließlich die Sozialdemokratie .

Dir Steigerung der sozialdemokratischen Stimmen bei der
gestrigen Wabl kommt einem Zu wachs b« r Mandatsziffer
von 12 auf 13 zum Ausdruck. Schon bei den Juliwahlen batte die
Sozialdemokratie einen verhältnismäßig großen Gewinn r'.' ver¬
zeichnen . Das Mecklenburger Ergebnis Zeigt also , daß die Zeit für
die Sozialdemokratie marschiert und umso schneller marschieren wird,
je länger der gegenwärtige Bürgerblock dem Volk seine „Regierungs¬
kunst" beweist.

Die Sozialdemokratie marschiert ! Untere mecklenburgischen
Genossen haben sich abermals tapfer und mit Erfolg geschlagen .
Besonders beachtenswert ist die ungemein starke Wahlbeteiligung ,
zumal bei einer Landtagswahl . Die Völkischen haben am Sonn¬
tag promvt von der mecklenburgischen Wählerschaft eine Antwort
auf die Flegeleien des Hochverräters Dr . Frist im Reichstage be¬
kommen . Was Wunder , bei den Wablrefultaten in den letzten
Monaten , daß die Parteien des Bürgerblocks immer sorgenvoller
den nächsten Reichstagswahlen entgegen sehen .
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NeichStagsflimmungsbil -
Die Samstagssitzung des Reichstags begann mit dem Ver¬

such, einen Ausgleich in der Affäre des schwer bloßgestellten »
deutschnationalen Vizepräsidenten E r a e f herbeizu¬
führen . Reichstagspräsident L ö b e verlas eine Entschuldi¬
gungserklärung seines Präsidialkollegen , worin Graef sagt ,
daß sowohl er , wie die Schriftführer in dem großen Lärm die
Beschimpfungen Flickes nicht verstanden hätte ; sonst wäre
Frick zur Ordnung gerufen worden . Der Ordnungsruf wird
dem völkischen Verleumder und Schimpfbold dann noch nach¬
träglich erteil . Auch der kommunistische Abgeordneter Jadasch
erhält nachträglich einen Ordnungsrufe . Die Kommunisten
haben übrigens Beschwerde wegen des Ausschlußes ihrer
Fraktionskollegen F l o r i n und B e r tz angemeldet , die
ebenso wie der Fall E r a e f wahrscheinlich schon am Mon¬
tag den Aeltestenausschuß beschäftigen wird .

Dann wurde mit einer Rede des linkskommuniftischen
Abgeordneten S ch o l e m in die Tagesordnung eingetreten .
Scholem verteilte das Maß seiner allerhöchsten Zufriedenheit
gleichmäßig auf Rechtskommunisten und auf Sozialdemokra¬
ten . Offensichtlich legte er es darauf an , durch Unflätigkeit
der Sprache seinen übersteigerten Radikalsmus zu zeigen und
den Eindruck zu erwecken, daß er doch ein viel forscherer Kerl
ist als die Rechtskommuniften . Er stellte dann auch einen
Rekord an Ordnungsrufen auf . Innerhalb einer Viertel¬
stunde wurde er viermal zur Ordnung gerufen .
Da ihn der letzte Ordnungsruf gerade am Schluß seiner Rede
ereilte , konnte ihm das Wort nicht mehr entzogen werden .

Der demokratische Abgeordnete Brodaus polemisierte
lebhaft gegen den Reichsjustizminister , dessen Erwiderungen
niemand davon überzeugt hätten , daß in Deutschland wirklich
unparteiisch Recht gesprochen werde . Brodaus interpellierte
den Reichsjustizminister , auch wie er zu der Sabotage des
Urteils des Staatsgerichtshofes durch den Reichskanzler a . D.
Luther stehe. Hergt redete sich damit heraus , daß diese
Angelegenheit zum Ressort seines Kollegen K e u d e l l ge¬
höre . Großes Lob widmete der Reichsjustizminister den Be¬
rufsrichtern in den Arbeitsgerichten . Obwohl diese Richter
innerlich gegen die Sondergerichtsbarkeit eingestellt seien ,
redeten sie doch loyal bei der Durchführung des Gesetzes mit .
Die Debatte glitt dann im Laufe des Nachmittags ziemlich
ab . Es sprach noch der deutschnationale Abg . W i e n b e ck

gegen die Konkurrenz der Strafanstalten gegenüber dem
Hcmdwerk .

schließlich übte sich noch der Kommunist H ö l l e i n in
ganz kräftigen Bemerkungen . So meinte er u . a . , wenn der
Abg . Frick (Rat .-Soz . ) als Kommunist auch nur den 30 . Teil
besten auf dem Kerbholz hätte , was er tatsächlich verübt hat ,
würde er längst im Zuchthaus sitzen und nicht auf der
Reichstagstribüne Vorstellungen geben können . — Die
Sitzung wurde dann um 3 Uhr auf Montag vertagt .

VeraiNKg Äes Hchankflattengefetzes
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags hat dieser

Tage mit der Beratung des Schankstiittengefetzrs begonnen , ohne
in den ersten drei Sitzungen auch nur den 8 1 über die Bedürf¬
niskrage verabschieden zu können . Es ist anzunebmen , dah die
Beratung monatelang in Anspruch nehmen wird . Die Sozialdemo¬
kratische Fraktion lieb durch die Abgg. Sollmann , Krätzig und
Rodert Schmidt zu 8 1 beantragen :

1 . Das sogenannte Eothenburger System, dah gemeinnützige
Vereine zur Bekämpfung des Alkoholismus und Gemeinden bei
der Konzejsicnserterlung bevorzugen will , 2 . Konzesfionsfreiheit
für Speisemirtfchaftcn und alkoholfreie Wirtschaften, 3 . ein nach
den örtlichen Verhältnissen abzustufendes Verhältnis zwischen der
Zahl der Schankstättcn und der Bevölkerungszahl festzusetzen, das
unter die Verhältniszahl 1 :400 im allgemeinen nicht berunter -
gchen darf . Jetzt kommen in Preußen schon auf etwa 220 Ein¬
wohner eine Schanrstätte oder ein Kleinhandel mit Branntwein .

Auch das Zentrum und die Deutschnationalen haben die Ein -
fiibrnng einer Verhältniszahl beantragt , da der Begriff „Bedürf¬
nis " zr dehnbar ist und weit über das Bedürfnis hinaus Kon-
zcstionen bewilligt worden sind . Außerdem haben Zentrum und
Deutschnationale die Konzesfionierung des Flaschenbierhandels be¬
antragt , während die Wirtschaftliche Vereinigung die Lebens¬
mittelgeschäfte, soweit sie nur nebenher Flaschenbier verkaufen, von
der Konzessionspflicht befreien will . Die Vertreter der Reichs-
regicrung und der Preußstchen Regierung bekämpfen das Gothen¬
burger System und die Verhältniszahl . Die sozialdemokratischen
Vertreter äußerten gegen die allgemeine Konzessionierung des
Flaschenbierhandels Bedenken, da man dadurch vielleicht gerade

Schweres Mul
Roman von Juhani Aho

i ( Nachdruck verboten)
27 ( Fortsetzung.)

„ Ihr wußtet ja auch , daß er jeden Sommer ein neues Mädchen
bat , und habt mir nichts gesagt."

„Du Haft ja nicht danach gefragt .
"

„Wie hätte ich denn danach fragen sollen ?"

„Ec bat ja welche gehabt . Fast jeden Sommer war eine frische
da . Bisweilen kommt er mit einer sogar zweimal .

"

„Und sie kommen , obwohl andere dazwischen find ?"

„Die Mädchen sind nur froh , wenn sie wieder in Gnaden aus-
genomnien werden .

"

„Laßt mich in euer Boot sitzen und fahrt mich weg "
, bat

Marja erregt .
„Das tue ich nicht . Ich habe gar keine Lust, mich mit dem in

Strftt einzulasstn . Geh du nur zurück und schmeichle ihm, wenn er
aufwacht. Das ist das Beste für dich . So Habens die anderen
auch gemacht .

"

„Aber ich tue es nicht ."

„E; wäre doch am besten , du tätest es.
"

Der Alte ruderte weg . Marja ging auf den Hof zurück.
„Marja klang es aus der Hütte . „Marketta ! Wo bist du?

Komm ! Komm doch , kleine Marja !"
Die Stimme war schmeichelnd lockend, wie wenn einer seinen

Hund ruft . Maria rührte sich nicht von dem Fleck, wo sie fab .
Nach kürzet Zeit erschien Schemeikka an der Tür .

„Na , weshalb kommst du nicht ! Komm nun ! Wo warst du
denn hingegangen ? Wo bist du gewesen ?"

Maria antwortete nicht . Als Schemeikka auf st« »ukam , stand
sie auf . Schemeikka griff nach ihr .

„Las mich in Ruhe !" schrie Maria .
Schemeikka griff wieder nach ihr , aber da stieß ihn Marja

zurück, daß er schwankte .
„Wa—was soll denn das heißen?" erzürnte Schemeikka und

faßte sie bei den Handgelenken.
„Ich habe alles gehört , was ihr gesprochen habt ! Laß mich

los ! Du hast alle Sommer ein neues Mädchen hier gehabt !"

„Hast du vielleicht geglaubt , du wärest die erste ?"

. pUnd nächsten So mmer
'
b ring st du .wieder ein neues ? "

, ( , \
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wenige grobe Flaschenbierspezialgeschäfte begünstigen werde, die
mit allen Mitteln der Propaganda den Haushaltungen Flaschen¬
bier aufdrängen würden . Der Ausschuß scheint nach dreitägiger
Beratung von einer allgemeinen Konzssionsvilicht für Flaschenbier
abseben zu wollen, jedoch geneigt zu sein , den speziellen Flaschen¬
bierbandel konzessionspfllchtig zu machen . Für die Einführung
einer Verhältniswahl zwischen Schankstätten und Bevölkerungs¬
ziffer setzten sich Sozialdemokraten , Zentrum und Deutschnationale
mit grobem Nachdruck ein , während Deutsche Volksvartei , Wirt¬
schaftliche Vereinigung ^ Bayerische Volkspartei und Demokraten
diese Ergänzung des Gesetzes bekämpften. — Weiterberatung : Am
Dienstag , den 31 . Januar .

Das KriegsschäSenschlafiDSfetz
Als der Reichstagsausschuh für Entschädigungsfragen am

Freitag feine Verhandlungen über das Kriegsfchädenfchluhgefetz
fortsetzen wollte , erhoben die Vertreter der sozialdemokratischenund
kommunistischen Fraktion dagegen Einspruch mit dem Hinweis , dah
ihnen eine Teilnahme an den Beratungen so lange nicht zugemu¬
tet werden könne , bis die Regierungsparteien sich mit der Reichs¬
regierung über die Gefamthöhe der zu gewährenden Entschädigung
und darüber geeinigt hätten , ob das Gesetz als Schluhgefetz oder
als Zwischenlösung anzusehen sei. Die Erklärung führte zu einer
längeren Debatte . Da die Vertreter der sozialdemokratischenFrak¬
tion an ihrem Einspruch festhielten, erklärten die Regierungspar¬
teien , dah sie sich im Interests einer einheitlichen Zusammenarbeit
der Vertagung nicht widerfetzen . Die Beratungen wurden hieraus
auf den nächsten Dienstag vertagt «

Ein deutsches LehrerdilSungsgefetz
Das Reichsministerium des Innern bereitet , wie der

Soz . Pressedienst erfährt , ein Lehrerbildungs¬
gesetz vor . Die Vorlage stützt sich auf Artikel 143 der
Reichsverfassung , der eine einheitliche Lehrerbildung für das
ganze Reich vorschreibt . Zur Beratung der Erundzüge des
Entwurfs hat der Reichsminister des Innern den Achter -
a u s s ch u ß (früher Reichsschulausschuß ) zum 4 . Februar
einberufen . stVorläufig ich ein Rahmengesetz vorgesehen ,
das zwei Hauptbestimmungen enthält : 1 . die Hochschule und
2. die sich darauf gründende Form der fachlichen Ausbildung ,
die eine „hochfchulmäßig e" fein muß .

Nus der deutschen Kleinstaaterei
Der Thüringische Landtag hat am Freitag dem Staats¬

vertrag zwischen dem
freien

Staate Sachsen und Thüringen
über den Aust « : verschiedener Enklaven der

Damit ist
das als erstes unter fözialdemokratis
beiden Länder einmütig zugestimmt .

! che '

rung 7 Kleinstaaten zu einem Staat verschmolzen^
der Bereinigung der deutschen Landkarte von den ^ s
splittern vorangegangen und hat zugleich mit seinenra ^
tag beschlossenen Gesetz die von denstozialdemokratiMN ^ ,

-ie
stern Fröhlich und Gradnauer begonnenen Mts
austauschverhandlungen abgeschlossen.

Kaution für Röttcher
SPD . Leipzig, 28. Jan . ( Eig . Drahtbericht .) Der S. ^
t des Reichsgerichts behandelte am Samstag die vatcht .uiix">lienat des Reichsgerichts behandelte am Samstag

bcschwerde des Redakteurs Fritz Röttcher von der vA
Zeitschrift Die Menschheit in Wiesbaden . Röttcher wurde ^ Cj .
November fn Wiesbaden wegen angeblichen Landesverrats ^

’
tet und fietzt seit dieser Zeit in Untersuchungshaft . Er
bist , in der Zeitschrift Die Menschheit über die legale Bertz ^
der deutschen Reichswehr zum Schaden Deutschlands M i
Material veröffentlicht zu haben . Die Verhandlung ”>ti
Saftentlastungsantrag der Verteidiger fand unter Aus>ai> . , bet
Oeffentlichkeit statt . Das Gericht kam nach kurzer Berat" j" - - . . . . . - .«» 5 1.;

k

»oy
lstQt

folgendem Beschluß : . Röttcher wird gegen Hinterlegww Üe
Kaution von 10 000 Zt und gegen eine Summe von 10 0W ‘ i $ js
die er zwei Bürgen bringen muh, auf freien Fuh gesetzt .

Anerkennung der Verständigung»^
Heidelberg, 29. Jan . Die staatswistenfchaftliche KoE '

der philosophischen und juristischen Fakultät der Univerch "
«!,!

delberg hat unterm 25. Januar 1928 dem verantwortlich "' «Hd, .
der deutschen Außenpolitik , Herrn Reichsminister Dr . Gustav ^
mann , Titel und Würde eines Doktors der Staats »» !' w

S »

ehrenhalber verlieben . In der von dem Vorsitzenden
cr?- *r*rr * «.

wissenschaftlichen Kommission, Professor Andreas ,
Urkunde beiht es , daß die Verleihung der Würde des ^
tors an Reichsaußenminister Stresemann erfolgte , weil er ^
dient um die Befestigung von Staat und Wirtschaft, durch ^
von Deutschlands Recht auf Leben und Freiheit , mutig
aller Widerstände und Rückschläge als Bahnbrecher einer
der geistigen Annäherung und friedlichen Verständigung "" J ,
ker sich eingesetzt und weit über die Grenzen unseres Da >"

p |
nfl

hinaus Achtung und Ansehen errungen hat .

preuöen und die StandesherrenJjK
Wie die Montagsvost erfahren haben will , wird derWIK WIC 4/UVtll WIU ,"Finanzminister zur Frage der Abfindung der Standesberl " '

^ « ,^
nächsten Tagen dem Reichsrat einen Entwurf zuleiten , de» £4 5

CT? f4i am V*«*« (1?A<4*4if * i« ylv K ,

* 3!
ichiedenen Punkten von dem Vorschlag abweicht,
regierung Mitte Januar im Reichsrat gemacht hat .
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Zu den Beratungendes Iustizctai«.
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Lustiznrtntster Htkgi : „Dies Kind, kein Engel ist fo rem . .

„Glaubst du vielleicht, du wärest die Lebte?"

„Warum wurde ich überhaupt hierher gebracht?"

„Ich dich gebracht? Hast du nicht selbst gewollt ? Bist du mir
nicht in die Arme gelaufen ?"

Marias Trotz zerbrach . Schemeikka lieh die Hände fahren ,
und sie sank auf einen Stein .

„Was soll hier aus mir werden" ? weinte sie .
„Meine Mutter wird dich ebenso gut aufnehmen , wie sie alle

anderen ausgenommen hat .
"

„Ich sehe -iie dahin , wo alle deine früheren sind," sagte Maria
aufschnellend. ,

„Dann hilft wohl nichts, als daß ich dich nach Haufe fahren
laste "

„Und Juha soll ich dein Kind als Geschenk mitbringen ?"

„Ist es so ?"
„Ja !"
Schemeikka grinste.
„Da sagst es wäre von ihm.

"

„Das kann ich nicht sagen .
"

„Weshalb nicht ?"

„Weil ich es nicht kann !" faste Marja immer erregter .
„Dann sag , dah es von mir ist. Vielleicht freut er sich sehr

darüber . Ich schenke es ihm " .
„Du gäbst ihm dein Kind ?"

„Ich habe auch für andere welche , und habe schon welche weg -
gegeben. Habe auch eins und das andere mit seiner Mutter weg¬
gegeben.

" — „Geh nicht, Marja ! Ich meine es ja nicht ernst. Du
Lrauchst ja nicht zu geben, wenn du nicht selbst willst. Ich mache
dich auch zu meiner Wirtin , wenn es dich trifft . Schiel nur nicht
so , als ob du beißen wolltest. Komm her, Marja , ich werde schon
einen Mann aus deinem Kinde machen , wenn es ein Junge ist.
Mag er dort unter den anderen herumlaufen — dort sind Höfe
genug. Tu nicht io , lab uns Freunde fein, kümmere dich nicht ,
Marja , höre, du bist mir bester als jede andere — bester , hübscher
als -je . . . .

"

Er näherte sich ihr mit füben, noch müden Augen, trüber
Sirn , vom Rausche roten Lippen . Wobei Marja zuerst zurückwich,
dann stehen blieb .

„Mich kirrst du nicht nocheinmal mit dem Lied ! Nein , du
Schlenkerbein, du sollst nicht noch einmal vrahlen , daß ich dich »u
Tode drücke — und mein Kind wirst du nicht in deine Herde füh-

„Sei böse, Marja , sei noch ein knhchen böse , du bist ^
scher , je wütender du bist."

r

Da , indem Marja sich erinnerte gehört zu
einen Angreifenden in die Herzgrube stoben müste —
meikka auf und fluchte , Marja fiel rücklings hin und w
mächtig.

X.
Glauben »

wenn erJuha kann nicht immer in dem
Marja gern gegangen fei . Er glaubt es,
arbeitet und schuftet , bald auf den Äeckern,
bald auf dem neuen Wicsenland , wenn
selbst verwundert , was er fertig bringt . Aber

. bald auf der V tl
eÄ ^

Kraft zu Ende , er wir- der Arbeit überdrüstig , mag w O n-
davon sehen , weil der gefällte Baum , der umgewälzte ^ rf
Zorn nuf Maria aefällt und uinaewälzt ist. Da wew >, ffZorn auf Marja gefällt und umgewälzt ist. Da
Arbeitsvlatz , macht sich an etwas anderes — slaubi ^ yjlV a,
nicht. Eewib ist es wahr , dab Kaisa es gesehen bat u» jjf I «ns ,
gedroht hatte ; und gewiß hätte er sie nicht mit Gew

NI—01

bekommen , ohne dah es umgefallen wäre . Und da ^
gegen mich war . Aber dann : wie ^fehr sie mich auw
konnte denn ein so verständiger Mensch mit "vllew . ^
otttÄtt ftrtf « orTnffdtt Sor tfim rtoftrtrfi » fiir tfitt iflWeinen Sos verlassen, der ihm gehörte, für ihn seva jw

_ - *«. unD tl»5'
eigenes Heim, das er selbst mitgeschaffen hatte , und x
mit einem Fremden , einem Feind , dem Erbfeind dllvomit einem Fremden , einem Feind , dem Erbfeind
konnte sie so unklug sein ? Sie konnte nicht gern ges"»

war trotzdem mit Gewalt weggeschlevvt worden . , jiSeii
Aber sie konnte ja gegangen sein , konnte im Acre

sein , konnte bezaubert gewesen sein , hat es aber berev < ^
schon unten an der Stromschnelle bereut , hat aber
fliehen können . Wenn sie auch zuerst gern gegangen ^ ^
batte er sie mit Gewalt weitergeschlevvt. Sie
kommen , wird sich irgendwie davon machen . Jp

» »ne
friert , kommt sie wegen der groben Seen und Schn «» ^ ^
Sie mögen es mit ihr gemacht haben wie früher > fl V *.
fahren oft mit den gefangen Fortgeschlevvten; ba^

™

bundenen Augen lange Strecken gtzführt . Im
sie sich auf die Schneeschuhe . Läuft immer
Sonnenuntergang . Oder vielleicht hat sie scha» ^ ,ri>wA
sucht zu entkommen, hat sich aber verirrt und
verschmachtet . Oder sie haben sie mit ihren Huno
eingefangen.

l

i !»

'»tiij
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Freistaat Raden
erstündliche SozialpslttiK des Ientrum»

unserm Landtagsbericht schon erwähnte Stellungnahme
Ha

‘‘tums über den Arbeitsbeginn in den Bäckereien hat über
*t>«i DOn Landtagsverhandlungen hinaus eine gewisse Be-

. ^ durch erlangt , daß neben den anderen bürgerlichen Par -
Zentrumsabgeordneter (Dr . Hoffman n) sich zum

5
^et Bestrebungen des Bäckerinnungsverbandes machte .

^ *42 ** ®e’m Zentrum immer so, daß eine rückschrittliche Stel -
" ,li 3u verzeichnen ist, wenn man den Freiburger Regie-

, ^ Dr. Hoffman zum Wortführer bestimmt bat . Er hat sich
» wer rednerischen Entgleisung gegenüber dem Jnnenmini -

Dr . Remmele , schuldig gemacht , für die ihm Een .
0 rum die entsprechende notwendige Abfuhr zuteil werden

Rcmmele hat ihm nicht die Ehre angetan , auf seine
iU» T3 x oncn selbst zu antworten . Hoffmann hatte nämlich er-
Mhn " Minister babe sich in einer Zwickmühle befunden , weil

n« kK ??stits den Genossenschaften Rechnung tragen müsse , ander-
>00TlyErrungenschaften der Revolution hochzubalten habe.

Angelegenheit liegt so : Die Mehrheit des Rechtspflege-
Mes war den Bäckermeistern entgegengekommen, ihre Bestre-
^ auf früheren Arbeitsbeginn als 5 Uhr zu unterstützen,

r ' Sozialdemokratie kategorisch erklärte , daß sie für das
o*n CL**1 Nachtarbeit in allen Betrieben , also auch bei den Ee-

,^ usten , stets eingetreten sei . In diesem Sinne hatte sie auch
leiyi 1? ** besonderen Antrag im Plenum , verlangt , über das Gesuch
av Ä Bäckerinnunasverbandes zur Tagesordnung überzugehen.

P i » Gründung der bürgerlichen Parteien , daß die Arbeitszeit
Hel ^ «rbei^ hmer im Bäckereigewerbe nicht verlängert werden

M fauler Zauber . Kommt früherer Arbeitsbeginn als fünf
Arsens , wird eben die Arbeitszeit entsprechend ausgedehnt ,
^ alte Erfahrung und darum hat das moralische Mäntelchen,

bas Zentrum umgehängt hat , recht viele Löcher und Flecken
r?Üen . Glücklicherweise ist noch der Reichstag da, der das

. Ort in der Frage des Nachtbackoerbots zu sprechen hat ;
' Itai

rte Partei , die sich stets und besonders in Arbeiterkreisen
i ? ialvolitisch fortschrittlich bezeichnet , wie dies das Zentrum

rä

,? U

’ V uilt ; vie » vu « \ jvuuum

^ rf sich nicht »um Schrittmacher der Verlängerung der Ar-
11 einer Arbeitnebmergruvve und der

^
Ausdehnung der

!j " beit schuldig machen . Der Zentrumsgeistliche Dr . R e tz -
^ ®ot der einzige, welcher sich der Stimme enthielt und di «

jungen des Bäckerinnungsverbandes auf früheren Arbeits -
als 5 Hör morgens nicht unterstützen wollte.

. Arbeiter können daraus mit Recht erleben, daß das Zen-
s,

'" solchen Fragen glattweg unzuverlässig ist . Es will
^ Znteressentengruvven, den Meistern und den Gesellen und
IslÖCn, Rechnung tragen , kommt dabei in eine Zwickmühle

letzten Endes die Arbeitnehmer fallen . Diese Konstatie-
der letzten Sitzung des Landtags sollte auch den christ-

^ nisierten Arbeitern stark zu denken geben.

-em badischen Staatsvoranschlay
. Bearbeitung der Landesstatistik erfordert jährlich 243 600

18 400 RM .) . — Die ordentlichen Ausgaben für
>!. Ächaft und Ernährung sind um 749 050 RM . auf 5 699 600
Liegen . Der Staatszuschuß an die Landwittschaftskammer‘ 36 000 RM . auf 50 000 RM . gekürzt . Dagegen haben
n. * sonstigen Positionen des Landwirtschaftsetats eine Er -

ti,,..^ fahren , so das Weinbauinstitut Freiburg (nebst Reben-
d^ ssanstalten Freiburg und Durlach) , wofür 363 350 RM .

p.v w <p irnm

(mehr 113 500 RM .) angefordert werden, während sich das Tier¬
hygienische Institut Freiburg einen Abstrich von 2880 RM . auf
57 720 RM . gefallen lassen mußte . Für Förderung der Rindvieh -
und Pferdezucht sind 605 000 RM . (mehr 3400 RM .) eingestellt, als
Aufwand für die Rindvicbversicherung 3138 850 RM . (mehr
457 800 RM ) , für die Hagelversicherung 400 000 RM . (mehr
120 000 RM .) . Die Verwaltung der Fürsorgekasie für Gcmeinde-
und Körverschaftsbeamte erfordert 53 900 RM . (mehr 6900 RM .) .

Wohnungsfürsorge
Der Voranschlag der Wohnungsfürsorge für 1928 und 1929

verzeichnet in Ausgaben und Einnahmen den Betrag von 22 098 500
RM . jährlich . Die Schuldzinsen beanspruchen 1 116 750 RM .
(mehr 891800 RM .) . Für Zinsverbilligung ist die Summe von
200 000 RM . eingestellt, zur Schuldentilgung für die vom Land
für den Wohnungsbau aufgenommenen Darlehen der Betrag von
350 850 RM . Für Wohnungsbaudarlehen kommt eine jährliche
Summe von 16 408 000 RM . in Anschlag . Dazu tritt der Reichs¬
kredit zur Förderung des Kleinwohnungsbaues in Höbe von
2 776 850 RM . Als Landesanteil an der Gebäudefondersteuer
für die Zwecke des Kleinwohnungsbaues stehen 11720 800 RM .
in Einnahme .

Aus dem Kultusetat
Im Voranschlag des Ministeriums des Kultus und Unter¬

richts sind an ordentlichen jährlichen Ausgaben vorgesehen Dotation
des Erzbistums 1467 420 RM . (mehr 17 520 RM .) , Altkatholischer
Kultus 58 250 RM . (mehr 9000 RM .) , Evangelischer Kultus
1138 190 RM . (mehr 10 840 RM .) . Israelitischer Kultus 30 000
RM . ( unverändert ) , Freireligiöse Landesgemeinde 3500 RM . ( un¬
verändert .

Die jährlichen Aufwendungen des Landes für die drei badi¬
schen Hochschulen betragen : Universität Heidelberg 5 585 360 RM .
(mehr 965 260 RM .) , Universität Freiburg 4 848 440 RM . (mehr
672 240 RM .) , Technische Hochschule Karlsruhe 1569 620 RM .
(mehr 166120 RM .) , insgesamt also 12 016 420 RM . (mehr
1803 620 RM .) .

Der badische Staat gibt für die höheren Lehranstalten jähr¬
lich 14 631010 RM . (mehr 1533 510 RM .) aus . Davon entfallen
auf die Gymnasien 3 061 520 RM . (mehr 215 920 RM .) . auf die
Lehrerbildungsanstalten 824 680 RM . (mehr 196 780 RM, ) , die
Rcalanstalten 7 715 800 RM . (mebr 721200 RM .) , die Aufbau¬
schulen 319 450 RM . (mebr 152 750 RM .) , und die Mädchcnreal -
schulen 2 709 560 RM . (mehr 247 760 RM .) . Das Staatstechni¬
kum erfordert 513 900 RM . (mehr 47 400 RM .) , das Fachschulwesen
5 830 900 RM . (mehr 975 200 RM .) .

Der Aufwand für die Volksschulen beziffert sich auf 30 917 440
RM . jährlich , d. s. 2 819 340 RM . mebr als bisher . Die Kreis -
(Stadt -) schulämter beanspruchen 533 660 RM . (mehr 11660 RM .) ,die Fortbildungsschulen 3 890 360 RM . (mehr 378 660 RM .) , die
Sandarbcits - und Saushaltungsschulen 10 000 RM . (unverändert ) ,die Blinden - und Taubstummenanstalten 591 290 RM . (weniger
5710 RM .) , darunter befindet sich ein Staatsbeitrag von 42 000
RM . für in Privatanstalten untergebrachte Kinder . Zur Weiter -'-bildung von Lehrern sind 63 000 RM . ausgeworfen , für die Ju¬
gendpflege 54 000 RM . ( weniger 3000 RM .) , zur Förderung des
Studiums und der Ausbildung tüchtiger und bedürftiger Schüler
40000 RM . (unverändert ) für Erziehungsbeihilfen gemäß Ar¬
tikel 146 Absatz 3 der Rerchsverfassung 19 700 RM . (wird vom
Reiche ersetzt) .

Ein böser Reinfatt
Aus Spöck schreibt man uns : Im Hinblick auf die kommenden

Reichstagswahlen beginnen die Hitlerianer bereits mit ihrer
Wahlprovaganda . Auch hier versuchten einige Sitlerbürschchen am
Donnerstag , 26. d . M ., im Gasthaus zum Hirschen Stimmung für
ihre Partei zu machen . Der Hauvtschreier war ein Lehrer Kra¬
mer aus Karlsruhe . Der Boden in Spöck ist aber für diese
Partei wirklich nicht zur Entfaltung einer großen Wahlprovaganda
geeignet . Der Besuch war nämlich kläglich . Es waren anwesend:

5 Landwirte , 1 Handwerker, 1 Arbeiter und einige junge Leut« ,
die ausschließlich aus Neugierde erschienen waren . Der Redner
batte in seiner Begleitung fünf junge Burschen und einen älteren
Arbeiter , ein Brauer bei der Firma Sinner (ehemaliger
Betriebsobmann bei der Firma Schrempp-Printz ) . Als unsere
Genossen von dieser Versammlung erfuhren , wußten sie sofort, um
was es sich handelt und besuchten mit zirka 15 Mann die Ver¬
sammlung , um diesen Herren die gebührende Antwort nicht schul¬
dig zu bleiben . Die Ausfübrungen des Redners waren die be¬
kannten Tiraden gegen Juden und die Sozialdemokratie , die er in
üblicher gehässiger Form vorbrachte. Als er sich jedoch mit seinen
Verleumdungen soweit »erstieg , daß es nicht mehr mit anzuhören
war , griffen die anwesenden Gegner ein, die Folge war , daß nach
längeren Auseinandersetzungen die Versammlung ergebnislos ge¬
schlossen werden mußte . Die Hitler zogen sang- und klanglos ab,mit der Bemerkung, in nächster Zeit wieder zu erscheinen . Es
wurde ihnen aber der Rat gegeben, dies zu Unterlasten , da ihnen
das nächstemal der Besuch noch schlechter bekommen dürsten . Hof¬
fentlich haben die Herren gelernt , daß es in unserem Dorfe mit
einer Hitlerorganisation nichts ist . Mögen sie in Zukunft ihre
Weisheiten und ihre Baurensängerei dort anbringen , wo sie glau¬
ben, noch Stimmenfang treiben zu können. Wenn es der Gesell¬
schaft überall so ergeht, wie hier , wird sie bald aufhören , das Volk
zu verdummen.

Partei-Nachrichten
Wechsel in der Redaktion des volksfteund

Genosse Hermann Kadel scheidet am heutigen Tage aus
der Redaktion des Volksfreund aus . Dolle zwanzig Jahre
hat er ihr angehört . In diesen zwei Jahrzehnten hat auch Genosse
Kadel alle die Sorgen , llnbillen und Schwierigkeiten kennen ge¬
lernt , die mit der Ausübung des journalistischen Berufs an einem
proletarischen Kamvfblatte verbunden sind . Aber auch den Auf¬
stieg des Volksfreund bat Kadel miterlebt und daran mitgearbei¬
tet . Seit achtzehn Jahren wird unser scheidender Kollege von
einem körperlichen Leiden geplagt , das oft an seine Willenskraft
starke Anforderungen stellte in dem Bemühen , seine Berufs -
vflichten zu erfüllen . Die Redaktionstätigkeit an einem politischen
Blatte , besonders aber an einem sozialdemokratischen, trägt Geg¬
nerschaft und Feindschaft ein . Wir dürfen jedoch wohl mit Recht
sagen, daß Hermann Kadel sich auch viele Freunde erworben hat .
Ausgestattet mit nie versiegendem Humor und mit der guten
Eigenschaft, niemals persönlich verletzend zu werden , hat sich Kol¬
lege Kadel auch in den gegnerischen Lagern Achtung und Sym¬
pathie zu erwerben vermocht . Uns selbst , seinen bisherigen Re¬
daktionskollegen, war Kadel stets ein guter , aufrichtiger und
zuverlässiger Kamerad . Wir sehen ihn deshalb beute,
wo er auf eigenen Wunsch von seinem bisherigen Posten zurück¬
tritt , mit aufrichtigem Bedauern scheiden . Wir hoffen und wün¬
schen , daß die Jahre , die im verdienten Ruhestand zu leben ihm
noch beschieden sind , angenehme sein mögen. Für die zwanzig¬
jährige Mitarbeit am Volksfreund sprechen wir dem Genosten
Kadel unseren Dank aus .

Für den ausscheidenden Genossen Kadel ist heute der Genosse
Erünebaum in unsere Redaktion eingetreten . Genosse Erüne -
baum war einige Jahre Landtagsberichterstatter für die badische
sozialdemokratische Presse und seit fünf Jahren politischer Redak¬
teur an unserem Heidelberger Parteiorgan .

Darmstadt , 28. Jan . Aus Anlaß des 75. Geburtstages des
hessischen Staatspräsidenten Ulrich fand heute vormittag im Pa¬
lais des Staatspräsidenten ein grober Empfang statt . Minister
Raab hielt im Auftrag seiner Ministerkollegen eine Elückwunsch -
ansvrache . Zum Angebinde ließen die Minister dem Staats -

3t?. dafür zurück .

eiße Zähne : Chlorodonf
von Vielen : „ Da ich schon mehrere Jahre zum Putzen meiner Zähne Chlorodont benutze , gestatte ich mir, Ihnen mitzuteilen, daß ich , seit ich Chlorodont' nde, schneeweiße Zähne bekommen habe . Ich hatte früher Zahnbelag und versuchte rpif allen möglichen Mitteln denselben zu beseitigen , was mir mißlang, bis ich

it^ zügliche Zahnpaste Chlorodont kaufte und auch probierte . Chlorodont allein führte mich zum Ziel . Ich werde heute oft beneidet und gefragt, womit pflegen und
ilij

n Sie Ihre Zähne ? Ich kann dann Ihre Zahnpaste Chlorodont weiter empfehlen, daß auch unsere Mitmenschen zu einem guten Resultat kommen, wie ich . Anbei einaus Sie ersehen wollen , daß meine Zähne auch wirklich schneeweiß sind , trotz des Rauchens. Wenn das Bild nickt mehi benötigt wird, bitte ich um Rüdesendung.
“

Jü n/empelhof , Chr. R . (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) - überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. , große Tube I Mk Chlorodont - Zahnbürsten
V «-. für Kinder 70 Pf.

- J - . . - ' ' . . . . - . .Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont - Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise

ane und Energiequellen
2 Ch 8t®eurcn Energiequellen , die in den Vulkanen gefesselt

. * ?*i ^ uur zeitweise in zerstörender und vernichtender Weise
^ Ünd von jeher ein Ziel der Energiegewinnung ge-

,yr Rill d-- technische Zeitalter , in dem billige Energie das Sauvt -
^ nges ist, bat dieser Frage der Energiegewinnung aus" ° ^höhte Aufmerksamkeit geschenkt. Energie allein ist

„ irtn Een Formen zur Verwendung brauchbar . Sie muß
« * ^t

1 Itin nufgesveicherte und transportable Kraftmenge vor-
«5^ ' SrB*t»i t Un® beliebig versandt werden können, oder sie muß in

i -L^n Elesthmäßigkeit in die Erscheinung treten . Die
a& f ) tst <na*Qut9c iDei<bette Energie , die man zu beliebiger Zeit

" " k außerdem beliebig transportieren kann. Die
• ' st eine ständige, mit gewister Gleichmäßigkeit

ein die deshalb ebenfalls leicht nutzbar gemacht wer-
-lt

‘ " . .

ü ' t
in»

RJJJn . die deshalb ebenfalls leicht nutzbar gemacht wer-
Ij 'Ber jlet den Vulkanen liegt das Problem nun viel

öükhv init 6ibt nur wenige Stellen , an denen die vulkanische
ü* 9t C en> mx 61 twisten Gleichmäßigkeit abfließt , das sind solche

Je” ." en die vulkanischen Damvfgase unter einem be-

wasser , das grobe Mengen von Borsäure enthielt , wurde in chemi¬
sche Werke geleitet , in denen man die reine Borsäure gewann .Um die vorhandenen Dampfspannungen noch zu verstärken,wurden neben den natürlichen künstlich neue Borlöcher angelegt .
Immer aber ging bis zu einem gewissen Grade die vorhandene
Kraft verloren , da man die Spannung der Dämpfe nicht ausnutzenkonnte, sondern lediglich von ihrer natürlichen Seizkraft Gebrauch

^ machte . In neuerer Zeit bat man deshalb die Versuche wieder auf-* genommen, zum alten Prinzip zurückzukehren und die Damvfgasedirekt zum Antrieb von Maschinen zu verwerten . Bereits im vori¬
gen Jahre konnte man einige Versuchsturbinen aufstellen , die aufdirektem Wege aus den geothermischen Quellen gespeist wurden .Damit kommt man allmählich dem wirklichen Problem näher . So¬
bald es in großem Umfange gelinst , Turbinen zu konstruieren, die
eine direkte Verwendung der vulkanischen Dämpfe zulassen, wird
man in großem Umfange solche vulkanischen Kraftwerke errichten

s .P

' S ? ÜoiKti et Erde entweichen.
iffct Land für diese vulkanischen Gase ist in Europa
«6®**) tzA -Eebiet Italiens . In Toskana sind in den

Cecina und Eornia auf einem Gebiete von meh -
^ »üen solche vulkanischen Kraftquellen vorhanden .

IW -' m Erdinnern gebannten Kräfte bahnen sich hier
Mf - TS ?. 1 Sn ^ ’ 06 Kanäle einen Weg ; als Dampfgase von ziem -
l ff'T nQn !}uns entströmen sie dem Erdboden . Da diese"

.1x^,1 * ’nQtt r Gasbennischung von gelöster Borsäure enthal -
dyz 7. Llc schon sehr frühzeitig industriell ausgenutzt und
'5nbnt; . nntc toskanische Borax gewonnen , das in der

Lheater und itfuftk

rie eine nicht unbedeutende Rolle spielt.

die direkt mit dem Damvf , der dem vulks-

llk^ .ch bei
W, ? cn Damvfgase ab . Man brauchte reinen Dampf
. ' ' ■ ■

8t '
5oft!!,

l9h jener Gase die Elektrizitätszentrale von Lar -'Sjj ’ns Äh -l ' die eine Gesamtleistung von ca . 8006 Kilowatt' st ^ riS?" ch wurde die Anlage insoweit verbesiert, als
^ r - ? 0 dieses Gemisches von Gasen und Dämpfen in

Wafferdämpfe erzielt. Das Kondensations -

»iz ss entströmte, gespeist wurde. Da die Dämpfe jedoch
strmußten , so stellte sich die Beimischung der Dor-

deraus und man kam von der direkten Verwer -
•.

8 ( ix Wut n Damvfgase ab . Man brauchte reinen Dampf
\Xh x, ' s ». .die man diele Gase lediglich als Heizgase zur Er -

, OfLWif, Js- Auf diese Weise wurde 1916 unter Aus -

Radifches Lan-estheater
Das Moskauer Jüdische Künstlrrtheater „Sabima " gastierteam Mittwoch mit einer Wiederholung des im Herbst mit so großem

Beifall aufgenommenen Stückes „D y b u k" von An-Ski . Die Vor¬
stellung erzielte wiederum ein volles Haus , in dem die jüdische Ge¬
meinde natürlich stark vertreten war . Die Besetzung war die alte .Man fand den Eindruck bestätigt , dem wir hier seinerzeit Ausdruck
verlieben haben , daß hier ein übermächtiger Regiewille (Wachtan-
gow ) sich den Darstellern mit suggestiver Kraft aufzuzwingen weiß,der für die Entfaltung eines schauspielerischen Individualismus
wenig Raum läßt . So entstehen Szenen aus einem Guß und von
beispielloser Einprägsamkeit , wie der Tan » der Armen und der
Exorzismus . Bestätigt hat sich auch wieder bei aller regietechni¬
schen Sorgfalt , daß die impressionistische Stilisierung da und dort
durch naturalistisches Sviel durchbrochen wurde , eine letzte Ausge¬
glichenheit im Ensemble also entweder nicht erreicht oder nicht er¬
strebt wurde . Von köstlichem satirischem Reiz war auch die Staf¬
fage der noblen Cbadesim aus Senders Verwandtschast mit dem
landvomeranzigen Mädel Eitl ( Frl . Robins ) . Besonders fessel¬ten wieder durch ihre Leistungen Herr Warschawer mit seinem
durchgeistigten Cbanan , Bertonoff als Sender , Prudkins
Bote und über allen Frl . R o w i n a s unvergeßliche Lea. LI.

Berdisches Landestheater . Sechstes Sinfoniekonzert .
Der Drucknervflege, die in den letzten Jahren hier erfreuliche Fort¬
schritte gemacht hat , dient wiederum das sechste Sinfoniekonzert des
badischen LandestheqterotchesterK. Am, Beginn des nächsten Wendss,

der heute Montag , 30. Januar , stattfindet , steht .Bruckners dritte
Sinfonie in d-moll, das Richard Wagner gewidmete Werk, das in
des Nachromantikers Schaffen ungefähr die Stellung von Beetho¬
vens Pastoxqle einnimmt . Den Schluß des von Generalmusikdirek¬
tor Josef Krips geleiteten Konzertes bildet eine der erfolgreichsten
Jnstrumentalschöpfungen Peter Tschaikowskys , die Ouvertüre
„1812"

, die aus der Zeit der Befreiungskriege die russische Episode
musikalisch äußerst effektvoll schildert. Besondere Anziehungskraft
dürfte jedoch dem Konzert noch die Mitwirkung von Adolf Busch
sichern. Der berühmte Führer des international geschätzten Quar¬
tetts spielt den Solovart in dem einzigen Violinkonzert von
Brahms (Ov . 77) . Im Gesamtverlauf der interesianten Vortrags¬
folge wird daher zweifellos dieser Mittelteil die gebührende Be¬
achtung weitester Musikkreise finden .

Das Badisch « Landestheater im Staatsvoranschlag 1928/29 .
Nach dem Staatsvoranschlag 1928/29 beziffern sich die Ausgaben des
badischen Landestheaters auf 1774 680 M . An Einnahmen aus
dem Theaterbetrieb stehen 840 000 M gegenüber, sodab das Landes¬
theater einen Zuschußbedarf von 934 680 -4t nötig bat , worin sich die
Stadt Karlsruhe nach der mit der Staatsregierung getroffenen
Vereinbarung über den Betrieb des Landestheaters mit 50 Prozent
beteiligt .

*

Die Piseatorbühne in Mannheim . Erwin Piscator , der
Schöpfer des Theaters unserer Zeit , heute wohl Europas leiden-
schaftlichst umstrittener Bühnenleiter , gastiert mit „Hovvla, wir
leben ! " ein Sviel von Ernst Toller , am 1 . und 2 . Februar nur 2
Tage im Mannheimer Künstlertbeater Apollo. Das Stück gelangt
in den Berliner Original -Dekorationen , die durch ihre neue, eigen¬
artige Verbindung von Film und Techstrk bei allen Fachleuten
größte Bewunderung erweckten , in der Berliner Originalbesetzung
zur Aufffübrung .

Konzerte
Konzert im Karlsruher Ruderverein . Das Konzert , das der

Karlsruher Ruderverein seinen Mitgliedern in den Räumen seines
Klubhauses veranstaltete , wurde von dem Dovvelquartett „Turn¬
freunde" mit einem Satz von Prümers eröffnet . Unter Herrn
Kerbers Leitung sangen die Quartettisten frisch und beschwingt .Die hier bestens bekannte Konzertsängerin Frl . N u t i s ch e r ließ
sich mit einer Reibe Beetboven-Liedern hören . Der kräftige , trag¬
fähige Sopran brachte das feine Figurenwerk , besonders bei der
Arie aus dem „Glöckchen des Eremiten "

, glänzend zur Geltung . In
Frau Mappes - Scheinfuß fand die Sängerin eine feinfüh¬
lende Begleiterin . Mit bravourös gespielten Werken von Chopin
und Brahms fand die Pianistin lebhaften Beifall , der auch den
»i&iftin 2iit»trkni*n «ttsil *
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Präsidenten Kundert Flaschen Domäncnwein und ein Album mit
ihren Bildnissen überreichen. Die Rektoren der Universität Gießen
und der Technischen Hochschule in Darmstadt und die Vertreter der
Reichsbebördcn statteten ebenfalls Glückwünsche ab. Die Glück¬
wünsche des Landtags überürachte Landtagsvräsident Adelung .
Im Namen aller Parteien überreichte er als Geschenk eine Oden¬
waldlandschaft . Die Zentrumsfraktion und die demokratische
Fraktion ließen besonders gratulieren , ebenso verschiedene politische
Organisationen , das Reichsbanner , Provinzen und Kreise, Bürger¬
meister der Umgebung, ferner viele Verbände , Vereine und Ver¬
einigungen . Außerdem ist eine große Anzahl von Glückwunsch¬
telegrammen und Schreiben eingcgangen.

Keime badische khronik
Kurelinger Schweinemarkt. Zufuhr : 74 Milchschweine , Preise

25- -33 - st . Handel mittel . Nächster Markt am 1 . Februar .
Brötzingen. Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬

teilnehmer und KriegerSintervUebenen , Ortsgruppe Grötzistgen
hielt am Samstag , 21 . ds . Mts ., im Gasthaus zum „Engel " seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab , die einen guten
Besuch aufzuweisen batte . Aus den Geschäftsberichten
(Organisation , Kasse , Versorgung und Fürsorge ) ging hervor , daß
auch das vergangene Geschäftsjahr einen guten Fortschritt für die
Organisation brachte, manche Erfolge konnten hinsichtlich der Ver¬
sorgung und Fürsorge gebucht werden . Auch der Kassende¬
st a n d der Ortsgruppe kann als recht gut bezeichnet werden . Nach¬
dem dem Eesamtvsrstand Entlastung erteilt , wurde zur Neu¬
wahl geschritten, wobei die alten Vorstandsmitglieder wiederge-
wahlt wurden . Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde auf
das Verhältnis des Reichsüundes zum Bad . Krieserbund einsesan -
gcn, und auf die nicht einwandfreie Taktik der Leitung des Bad .
Kriegerbundes bei Bestellung der Vertreter zu den Dersorgungsge -
richten , sowie deren neuerliche Einstellung , ihren Mitgliedern die
Mitgliedschaft zum Reichsbund zu verbieten , hingcwiesen. Nachdem
noch verschiedene interne Ortsgruvvenangelegenheiten besprochen
waren , schloß der Vorsitzende Kam . E i e g r i st mit dem Appell , auch
fernerhin als gute Reichsbündler der Organisation die Treue zu
wahren , die harmonisch verlaufene Versammlung . 33 .

* Langenbrücken bei Bruchsal. Das seit vielen Jahren im
Besitze der Familie Siegel befindliche Schwefelbad soll dem
Vernehmen nach an den Ebaritasverband Ludwigsbafen , der auch
Besitzer des Mingolsbeimer Schwefelbades ist , veräußert werden.
Die Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen .

* Höpsingr» , Amt Bruchsal. Donnerst »« abend brach in dem
Ringofen der Ziegelei Kaiser u . Bohrer Feuer aus , das in den
zahlreichen Trockengestellen gute Nahrung fand . Etwa 1860 Zent¬
ner Koblcn und Koks wurden ebenfalls von dem Feuer ergriffen
und völlig vernichtet. Auch der Oberbau des Ringofens wurde
ein Raub der Flammen . Das Maschinenbaus , das Sägewerk so¬
wie der nordwestliche Flügel der Anlage konnten gerettet werden.
Den Feuerwehren von Hardtbeim und Hövfingen sowie dem tätigen
Eingreifen der Aut »s»ritze von Buchen gelang es, bis gegen 12 Uhr
das Feuer einzudammen . Die Brandursache ist bis jetzt noch un¬
bekannt.

* Lahr . Am Freitag bat eine 14jährige Schülerin in der Han¬
delsschule während des Unterrichts eine Stecknadel geschluckt , die
bisher im Bezirkskrankenhaus , wohin das Mädchen verbracht wurde,
noch nicht entfernt werden konnte .

* Baesweiler . Der 5»jährige verfeirfeetr » rr »ß«rb
Roger würfe iw » olde von einer Tanne , dir sich feint F »Le»
» tfe » Ervnwto» »«dreht hatte , an eine andere Tanne gedtütki und
ihm dabei beide Beine abgeschlagen .

* Krotzingrn. Am Sonntag mittag erlitt ein von Freiburg
kommendes mit vier Personen besetztes Auto auf der LanMraße
zwischen hier und Norsingen dadurch einen Unfall , daß ein Wolfs¬
hund vor das Auto svrang . Er wurde vom Wagen erfaßt -und eine
Strecke weit geschleift . Das Auto kam dadurch ins Schleudern und
fuhr gegen einen Randstein und in eine Wiese . Von den Insassen
wurde niemand verletzt, ste kamen mit dem Schrecken davon , da¬
gegen wurde der aus Horb (Württemberg ) stammende Wagen
stark beschädigt .

* Säckingen . Der Bruder des Adlerwirts Matt aus dem

benachbarte» schweiraeifchen Mein wurde in Rbrinfelden (Schweiz )
v«, eine« Zw» tödlich »hrrfahrr« . Vermutlich hat Matt oeesucht,
an nicht anfeMfW’ « MeX« da, Bahngleis z« Überquere« : denn
sei» Leichnam » «rde etwa 188 Meter von der Station ausgefunde«.

* Haslach i . K . Die Deutsche Edelsteinwerke A .-G . , Stablwerk
Haslach haben für di « nächsten Wochen infolge Kürzung erteilter
Aufträge ihren Betrieb erheblich einschränken müssen , doch hofft
man . daß es sich hierbei nur um eine vorübergehende Maßnahme
handeln wird .

* afasce* . Der Landwirt Höllstein , der sich mit seinem
Fuhrwerk auf dem Heimwege befand , wollte seinem am Wagen
anaesvminten jungen Pferde den Strick einhängen . Dabei schlug
das Tier aus und Hollstem erlitt im Gesicht, namentlich am Auge,
ziemlich schwere Verletzungen.

Retkar'Ul« . Donnerstag vormittag ist in der unteren Markt -
ftrahe bei der Einmündung der Langestraße in dieselbe ein 15
Jahre alter Grwerbischiiler von hier dadurch schwer verletzt wor¬
den , daß er von einem Auto überfabren wurde . Anscheinend ist der
Verunglückte, der sofort Oufnabme im Krankenhaus fand , rücklings
auf dos Aut » zvgeksmmen und überfahren worden . Polizeiliche
Untersuchün« ist eingeleitet . Die Verletzungen scheinen erheblich zu
sei» .

Steinen . Ein eigenartiger Anfall ereignete sich auf der Land¬
straße zwilchen hier und Brombach. Das linke Vorsvannvferd der
vier vor einem beladenen Möbelwagen einer Lörracher Firma ge¬
spannten Pferde kam auf ebener Straße zu Fall . Bevor der
schwere Wagen zum Stehen gebracht werden konnte, war das Pferd
zwischen dem Vorderrad und der eisernen Wage eingeklemmt. Es
erlitt schwere Schürfungen , scheint aber sonst keine gefährliche Ver¬
letzungen erlitten zu haben . Die Deichsel des Möbelwagens wurde
d » rch den Unfall abgebrochen.

* Ä*i * Statt » im Dienste der Rhein - und sonstigen Binnen -
schiim -ok. Der Zentralverein der Deutschen Binnenschiffahrt teilt
mir . daß die Nachrichten, wonach das Radio nunmehr , nachdem auf
do» Rhein unternommene Versuche zur vollen Zufriedenheit ver¬
lause» leien , auch in den Dienst der Binnenschiffahrt gestellt « er¬
de » solle , nicht zutreffend lei . Von den zuständigen Körverschaften
ssi diele Frage zwar bereits im Jahre 1925 aufgegriffen worden ;
er habe sich jedoch im Laufe der seinerzeit mit dem Reichsvostmini-
steriunl und den verschiedenen Stromgebieten geführten Verhand¬
lung -« gezeigt, daß die Indienststellung des Radio trotz der grund¬
sätzlichen Zustimmung zu diesem Plan sich nicht ermöglichen ließ
wewe» der verhältnismäßig hoben Kosten . Für das Rbeingebiet
ftsu» außerdem die grundsätzliche Einstellung der Befatzungsbebör-
detz

'hm entgegen. Auch neuerliche Verhandlungen über Vornahme
» &* Versuchen in dieser Hinsicht sind vorläufig an der Kostenfrage
geklettert .

Nus aller Welt
Schneesturm in den Nordstaaten Amerikas

Reuysrt , 29 . Jan . Ein schwerer Schneesiurm, der in den
Nordstaaten durchschnittlich 16, in Pennsylvania sogar 18 Zoll
Schncefall brachte, verursachte allenthalben starke Verkehrsstörungen ,
da der Schnee stellenweise bis 6 Fuß hoch aufgeweht war .

Drei Personen verschwunden
Berlin , 28. Jan . Der Voss. Zeitung zufolge erregt in Meck¬

lenburg —Strelitz das Verschwinden dreier Personen innerhalb kur¬
zer Zeit Aufsehen. Gestern ist eine Ministerialratsfrau Rieck aus
Neustrelitz verschwunden. Sie wurde von ihren Bekannten in
Fricdland zum Zug gebracht, ist aber am Bestimmungsort nicht
eingetroffen .

-Vor kurzem brachte der Kaufmann Seelbof feine Kinder nach
Neubrandenburg zur Schule. Er wollte beute abend zurückfahren
und wurde auch auf am Bahnhof gesehen . Ist aber zu Hause nicht
angekommen. Ebenfalls vor einiger Zeit begab sich ein Robbach -
mann , der in der Umgebung von Neubrandenburg beschäftigt war .
auf die Reise nach Zehdenick , ist aber dort nicht eingetroffen . Auch
von diesem Vermißten liegt keinerlei Svur vor .

Das Urteil im Prozeh gegen einen russischen Geistlichen
Moskau , 27. Jan . Der Oberste Gerichtshof verurteilte heute

den apostolischen Verweser der Diözese Schitomir , Skalski, wegen
gegenrevolutionärer Tätigkeit zu 10 Jahren Gefängnis und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre . Von der
Anklage der Spionage wurde Skalski freigesprochen.

Eisenbahnfrevel
Nürnberg , 28. Jan . Um Mitternacht versagten auf Bahnhof

Neusee bei Kronach sämtliche Signalanlagen . Man fand zwischen
Bahnhof und lleverfübrung eine eineinhalb Meter lange Latte
zwilchen die Signaldrähte gesteckt und verschlungen, daß die auf
Halt stehenden Signale unbeweglich waren . Die Strecke , auf der
sich in beiden Richtungen Züge sammelten , blieb zwei Stunden ge-
lverrt .

Bluttat eines Reichswehrsoldaten
Siege» , 38. Jan . Vor dem hiesigen Bahnhof stach gestern

morgen ein Reichswehrsoldat einen jungen Mann , der ibn ange-
rei»»elt hatte , mit dem Seitengewehr nieder . Die Verletzungen
waren s» schwer, daß an dem Aufkommen des jungen Mannes ge-
zweiselt wird . Der Soldat wurde verhaftet .

Megen Beleidigung der Therese Reumann von
Konnersreuth verurteilt

Gleiwitz, 28 . Jan . Der Herausgeber und verantwortliche Re¬
dakteur der hier erscheinenden Wochenzeitschrift „Der Blitz im
Osten"

, wurde vom hiesigen Amtsgericht zu 100 Mark Geldstrafe
» egen Beleidigung verurteilt , weil er aus der Breslauer Zeit¬
schrift Die Tribüne einen Artikel übernommen hatte , in dem be¬
hauptet wsrden war , daß Tberefe Reumann von Konnersreutb
vor einigen Jahren mit einem als Fakir auftretenden Artisten
eines Wandererzirkus in die Welt gegangen sei , und daß diese
Beziehungen nicht ohne Folgen geblieben seien . Das Kind , namens
Annamaria , lebe noch heute bei den Ursulanerinnen in Bamberg .
Das Urteil gründete sich darauf , daß der Angeklagte nicht erweis¬
liche und unwahre Tatsachen weiterverbreitet habe , die geeignet
waren , die Klägerin Therese Reumann zu kränken. Der Prozeß
fand unter großem Andrang des Publikums statt .

Typhuserkrankungen in Hagen
Hagen, 28. Jan . Der Stand der Tyvhusevidemie in Sagen

i . W . war bis Samstag früh folgender : Erkrankte Personen 27,
Sterbefälle 4 . Am Freitag wurden sechs neue Fälle gemeldet. Be¬
dauerlicherweise »eigen alle Erkrankungsfälle einen außergewöhn¬
lich schweren Verlauf .

Erdrutsch bei Battwil
BSttwil (Solothurn ) , 28. Jan . In der Nähe der offenen

Strecke der Birsigtalbahn zwischen Bättwil und der Station Flüb
ereignete sich in der Nacht auf den Freitag ein größerer Erdrutsch,
durch den drei Häuser bedroht « erden. Sie mußten noch während
der Nacht geräumt « erde».

Niesenbetrügereien in einem Berliner Lombardhaus
Berlin , 29. Jan . Die Kriminalpolizei stellte fst, daß der In¬

haber des Berliner Allgemeinen Lombard - und Lagerhauses , Paul
Bergmann , nicht nur Waren belieb , sondern sich auch beträchtliche
Kapitalien dadurch beschaffte , daß er seine Waren gleichzeitig an
eine ganze Reibe von Geldgebern als Sicherheit vervfändete , denen
er 38—48 Prozent Zinsen versprach. Außer gefälschten Wechseln ,
wurden auch zahlreiche gefälschte Lombardscheine vorgefunden.
Während das vorhandene Warenlager nach vorsichtiger Schätzung

als !
auf etwa eine Million Mark zu stehen kommt, stehen mebr "
Millionen Mark aufgenommener Darlehen diesem
genüber . Bergmann hatte auch Zweigstellen in Hamburg- .^
ver, München und Breslau . Er wurde gestern in seiner «>
genommen.

Erdbeben in Oberitakien .
Lucca, 27. Jan . Vergangene Nacht um 23 Uhr wurde ^

" ^
5)

und Umgebung ein starkes Erdbeben wahrgenommen .
gingen mehrere leichte Erdstöße vor und nach . Die Bewo

^
. ..

Ortschaften am Fuße des Monte Ämmiata verbrachten aus '

die Nacht im Freien . Schaden wurde keiner angerichtet.

Elf Kinder nach einer Impfung gestorben
Sydney , 30. Jan . Nach einer Jmvfung gegen Divbi^ A»

das Serum von dem australischen EesundheitsdevartemeM » j .
worden war , sind 11 Kinder in Bandaberg gestorben. 7*
tere schweben in Lebensgefahr . Lse ,'«Haft

Hitze auf der Krim U si
Moskau , 28.

•Inge nu | oer » nm ^ «i
Jan . Im Süden der Halbiukel Kri* 8

eine Hitze bis zu 30 Grad . Die Frühlingsblumen begi «u q,
zu blühen .

'
«hdj,

Schweres Eisenbahnunglück in Birma
82 Tote ^

%
Ra « goon , 28. Jan . Nach einer hier erhaltenen

sind die Lokomotive, zwei Gepäckwagen und drei PesB7 ?ut
dritter Klasse des Zuges Mandalay —Rangoon ungefähr ' !»ahg
von letzterer Stadt von einer Brücke herabgeftürzt . 7 1:0
Lokomotivführer und dem Heizer find 40 Reisende getötet
28 Personen find verletzt, darunter 2V schwer.

Rangoon , 30. Jan . Zwölf weitere Personen , die bei dB
hui lueuete speuuiicu , vie tyj

gestern gemeldeten schweren Eisenbahnunglück bei R- E "
y L

Verletzungen erlegen , so daß v nwundet wurden , sind ihren
die Zahl der Toten auf 52 erhöbt.

Eisenbahnunglück bei Strahburg
Der Lokomotivführer tot

Straßburg , 28. Jan . Heute morgen ist ein beladener
auf dem Hausberger Bahnhof auf ein mit einem anderen
besetztes Geleis aufgefahren . Der Lokomotivführer ist

Rätselhafter Vorfall
Frankenthal , 29 . Jan . In der Nacht zum Samstag 8iŝ

Wächter der Pfälzischen Bewachungsgesellschast, Wilhelm •
aus Ludwigsbafen im Aufentbaltsraum des Geväckverson" ^
hiesigen Bahnhof mit einer Schußwunde im Kopf schwer ^ in j# .
aufgefunden . Die Schußwaffe lag auf dem Fußboden , e >n Jt y
fehlte . Der Vorfall ist noch nicht geklärt . _

Auf dem Transport entwichen und in den
gesprungen

Heilbroun , 29. Jan . Am Freitag vormittag wurde Ä
Notzucht und Blutschande von einer auswärtigen Bed » '. ^ ej
brieflich verfolgte 27 Jahre alte Bauarbeiter Johann Er» . ^
Sennefeld von der Kriminalpolizei festgenommen. ^
Transport zum Polizeigefängnis unternahm er einen

zu gewinnen , y k 2
s . den Flüchtl'Nf ^

l 8i |
A Af ' * lU vflw

wobei es iHitr gelang , die Freiheit wieder
sofort aufgenommenen Verfolgung gelang es,

anderen Ausweg mehr fab , in den Neckar . Da ihm das
jedoch bald zu kalt wurde , kehrte er nach kurzer Zeit j

■
das Ufer zurück.

?8sfe:

Beim Einbruchdiebstahl erschossen
Kaiserslauter « , 27 . Jan . In der Nacht auf Freitag

drei jugendliche Einbrecher auf frischer Tat überrascht,
die Flucht und blieben auch trotz mehrmaligen Anrufes ver
Patrouille nicht stehen , sodab sie angeschossen werden r" U»>e

{ ^
wurde der eine , ein gewisser Ludwig H offm ann , am ^
getötet . Die bei anderen Täter — es handelt sich um *j
rige , die bereits seit einiger Zeit sich auf die Verübung
bruchdiebstählen in Kaiserslautern verlegt hatten , ohne ^
ihrem Tun Einhalt gebieten konnte — wurden in ihren , JMn t
gen festgenommen.

Traurige Heimkehr vom Ball (
Dörnbach (Pfalz ) , 27. Jan . Bei der Heimkehr "*^ «1 W

Tanzvergnügen wurde die 50 Jahre alte Frau Schwe » ,»
ihren Angehörigen vollständig verbrannt im Zimmer 1%,"’' * ' • - -. - ysSiJfgefunden . Die an einer Fallkrankheit leidende Frau
nend in der Nähe des Ofens wieder von ihrem Leiden
beim Fall stürzte der Ofen auf sie , fodaß sie so bei
Leibe verbrannte .

Ein französisches Flugzeug notgelandet
DZ . Bruchsal, 30. Jan . Samstag mittag nach 12 Uhr mußte

hier auf den westlich der Stadt gelegenen Wiesen ein von einem
Sergeanten gesteuertes französisches Militärflugzeug ( Nieuvort -
Delas Nr . 13 685) notlanden . Der Führer war von Mainz auf-
gestiegen und wollte nach Straßburg . Infolge des Nebels verlor
er die Richtung und nahm hier eine Notlandung vor , geriet aber
in einen Entwässerungsgraben und das Flugzeug überschlug sich .
Der Führer , der angeschnallt im Sitz sab , wurde von berbeieilen -
den Holzarbeitern aus seiner schwierigen Lage befreit . Das ziem¬
lich unbeschädigte Flugzeug wurde von der Polizeibehörde wieder
freigegeben und der Führer durchvrüfte das Flugzeug , fo daß er
gestern wieder

^ zum Weiterfluge starten konnte.

Ein furchtbares Ehedrama
bld . « ötzingen (bei Buchen) , 28. Jan . Anläßlich eines

Streites schleuderte ein biefiger Landwirt seine in den 40er Jabren
stehende Ehefrau gegen den Ofen, wodurch dieser umfiel und die
Frau erschlug . Der Ehemann schleppte die Getötete in den Speicher
u«d hiiugte sie dort mit einem Seil auf , um Selbstmord vorzu-
täofche «. Bald wurde die eigentliche Todesursache erka » «t und der
M»»» i» Uatrrsuchungshaft avgeführt.

Sarisrulfer pottzeibericNi
Eine Schlägerei entstand in der Nacht vom Samstag auf

Sonntag am Lindenplatz im Stadtteil Miihlburg , wobei einer der
Beteiligten am Kopf verletzt wurde.

Wegen Verkaufs von Weidenkätzchen wurde ein Hausierer aus
Forchbeim angezeigt.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem Per¬
sonenauto erfolgte gestern vormittag Ecke Maxau - und Pbilivv -
straße dadurch , daß der Radfahrer dem Auto das Vorfahrtsrecht
nicht lieb. Der Radfahrer kam zu Fall und erlitt einen doppelten

Knöchelbruch . Er wurde von dem Kraftwagenkübrer
städtischen Krankenhaus verbracht.

Körperverletzung . Vor einer Wirtschaft in Darlan
gestern abend ein 47 Jahre alter Mann von zwei iun» jj,
so erheblich verletzt, daß er besinnungslos liegen blieb . ,
liche Anordnung fand er Aufnahme im städtischen

Vorläufige Wettervorhersage
der Saöischen Lan-eswettenoar»^

Ei ngestern an der SBeftfüfte des Kontinents
läufer des isländischen Tiefs bat sich nach dem
schoben und reicht heute Nacht bis Südfrankreich . f UT
beiseite herrschte gestern vielfach wolkenloses Wetter .
temveraturen auch in mittleren Gebirgslagen . Dt.e v ^
bei vordringende Warmluft ist bereits in Fewbergbooe
MlA CaMilt 4 IMHA tC ”
wo beute früh 1 Grad Wärme beobachtet wird . ^ r
wärtsverlagerung des Ausläufers wird auch in “JLy U
weiter Bewölkungszunahme mit »eitweisen Niederschto « . ±

voraussichtliche Witterung für Dienstag . 31.
Bewölkunaszmiahme , Neigung zu leichten Niederschtâ elo '
frischenden Westwinden, später etwas wärmer und
heiternd .

Wafierstond des Rheins
Schusterinsel 65 gef. 7 ; Kehl 192, gef . 8 ; Mar - tl

Mannheim 284, gef . 9 Zentimeter . _ ^

Veranstaltungen de« heutige«
» ab . önnbUIStater: 6 . Sinsonic -gonzert. Sott 20—22

rBad . Lichtspiele : Monika Vogelfang . 20.15 Uhr .
Palast-Lichtspirle: Um HimmelSwiklen. King Fox . 3 "
Gloria Palast: Casanova. Beiprogramm . lt6r .
Colosseum: DaS lebend« Magazin . — Revue. — 20 „
Kammer -Lichtspiele : Schützenltes'l. Der Unsichtbare
Rcstdenz-Lichtspicle : Der Kampf der Donald Westh »" ' ^

Q

W

As » im ^ pmaienlüpve %

„ klehrner» Sie MACSf0tippenn >ürfc (
Vitaminhaltig mm- 1 Würfe / für 2 Ted er 13 Pfg .
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Die Einsturzkatastrophe
Ln Raffel

hat zwei Arbeitern das Leben gekostet ; zwei andere
ringen im Krankenhaus mit dem Tode. Die Ursachen
des Einsturzes des Fabrikneubaucs der Karstadt -

Gesellschaft sind noch nicht sestgestellt

Nrettsn
Mbtal

ntfleV
J fl " J, itt, £?) Genosse Gemeinderat

it» Aortrag hielt , zu dem erN Wt . 11
■s angeschlossenen Verein ; ( Sozialistische Artbei -

> Naturfreunde und Arbeiterturner ) , sowie viele ältere
» ■! ' " . - - "

. ^kschienen . Mit großem Interesse verfolgten di
eh » lehrreichen Ansfübrunxen des Genossen Stäb

ÄDchili « beschichte unserer Stadt . Der Referent bewies sein ge -
t«r '
ec " . ,

2unend ?artel ! Ettlingen .
% b* l .n n“ lautete dcrs Thema , über das vergangenen

der Geschichte der

S1 ö h r c r in der Jugendherberge
erfreulicherweise die Jugend der dem

Anme-
Stöbrer über

IC
,
S Können der alten Stadtchronik glänzend . ( Siebe auch

0 ""L ’iiif?!n *: s der letzten Wochen über die Ettlinger Schanzen.) Weit
:n® 12 . Jahrhundert wurden die Anwesenden gefühlt . Viele

| ^ berühmte Männer sind aus Ettlingen entwachsen. Di«
*

jii Itc, , J18 der Stadt war damals natürlich ganz anders als
h î r,. cs wundert einem eigentlich nicht , zu erfahren , dag die

"Ö * % ?’ drkzsge und Grafen einfach beliebig Männer als
ietf f> 1b»r '?en "der Bürgermeister für die Stadt einletzen . Daß aber
"
in »'jfliiii,! .

:ter Küchenchef einer Markgräfin zum Bürgermeister in
ernannt wurde , erregte doch einige Heiterkeit . Weiter‘“““ ‘'■i ‘ ‘ “ t “ ««W tuime 4/mnivn . *uwin

«. ;
* der Referent das Verhältnis der Stadt zu den Klöstern

Manche Händel mit denselben durch die etwas hartköpfig
c , > % t ‘tn ^ ltlinser abgeschlagen wurden . Auch sonstige viele

5» "at Ettlingen erlebt und einmal wurde es mit Ausnahme
& i>1!3rtinskirche vollkommen niedergeblannt.
>?;

'
»ÄZünfte wurden

^ounnn aus , vas unicre n >:>ise ^zugeno meyc oenn ie
*t 9p ?n-e Wanderungen ihre Heimat kennen lernen sollten .

»rt«p !k c*_ _ 1. 11. fc _ rr . m . 1 . 1A 1 lkul^ °ndr des
^ ii»̂ lenenen un

>0

Durch die schöne
dann die Hörer geführt . Der Redner

dem schönen Spruch : Heilig sei dir die Heimat ! und
Wunsch aus , dag unsere hiesige Jugend mehr denn je

Jugendkartells , Genosse B e l a f u s , sprach
»-Urnen und besonders dem Genossen Stöhrer den Dank' ichlotz sich dem Wunsche an , dag die hiesige Jugend durch

|L ‘ae Zusammenarbeit Großes erkämpfen möge . — Bei die-
W ;8enö ; it bewies sich wieder , daß die Jugendherberge kein
' L *5* Raum für Rersammlungen und Vorträge für die Jugend

F»«" ieIc btrtten keine günstige Sitzgelegenheit . Es wäre drs -
liuMr der Partei , sich mit dieser AngeleseNbeit etwas näher

" «^ Un 1 und durch di : Stadtverwaltung ein besseres Lokal für
',iie»

cn° ausfindig machen zu lassen . Alle anwesenden Partei -
' Nr,.

®arc" auch dieser Ansicht , und es ist zu wünschen , dag
"Ä ' ö« Jugend bald Rechnung getragen wird .
jijLfrfJ Freies JusendkorteN . Am kommenden Mittwoch
netz » ?Unnl

n ö
..et Jugendherberge Parteigenosse Hauvtlehrer B a i e r -

^ m Das Schicksal Europas "
. Zu diesem aktuellen^

fcijfxbfR fön ' ~sämtliche Jugendgenossen der dem Kartell ange-
.Vereine (Sozialistische Arbeiterjugend , Arbeiterturner

"^lreunde ) erwartet . Auch die silieren Genossen sind will-
lii,,) , 7 « Vortrag findet abends 8 llbr statt . Es sei jeder

uichrn und zahlreichen Besuch besorgt.

U A
ti* ,

*1 Vrbeitseinsckränkungen' Jißte ' — der
hört ,

"Vj Vr der Badische Landsmann
H ^ rsellschast für Spinnerei und Weberei Ettlingen von 47

runden pro Wucht reduziert werden.

Textilindustrie im
soll die Arbeitszeit

Au» dem Ortsausschuß des A .D.G .V.
der Betriebsräte und Funktionäre , der

abend im .,Grünen Saus " seine zweite Fortsetzung°m ersten Abend mit 41 Anwesenden besucht , eine Zahl ,' Arbeiterschaft Ehre macht . Es sollten beute abend
^ vertreten sein . Der erste Abend hat gezeigt, wie not -

chulung ist ; dankbar und aufmerksam ist man dem
jWr '

; 11' Koll. Kluge , erfolgt . — Der dienstägliche Volkr-
lq? »r . ^ >und einen bis zum letzten Platz besetzten Museums -
'
lh ^ ur!°

"
.Vortrag hatte lediglich erzieherischen Charakter . Bei

: &>s *r - lJ* die Wahrnehmung zu machen , daß die Dtbriter -
^k^ dn Kontingent stellt. Diese Erscheinung ist betrüb -

iviix . 0cr Ersuch nicht aus den bürgerlichen Kreisen ein so
D- m ’ würden die Kurse nicht aufrechterhalten werd" '

n-ol'! besonders fällt auf , dag die Jugendführer

K
'

^ .5 _ _ _ _ ,'
<^ 1

'
er ^ ^ t , man

'
könne sich Bildung hinter der

l927
CI '̂ Jn - Bildung geben, heißt Bildung besitzen ! —

efl
‘f . wurde aus der Gewerkfchaftsbücherei im Aufträge

« itbrff ?!t,n ^ !cg° n? 1 'umtes — Außenstelle Rastatt — das Buch „Der^ ?! {. i beschlagnahmt und «mar aus Veranlassung eines
^ ? Snich °n

-

aufrechterhalten werden
. . . . . I _ . i in

und Sportvereinen völlig versagen. Man muß das
. oleichgültig, wo es herkommt. Es ist also verkehrt,umubt, man könne sich Bildung hinter der warmen

! - Am

und zwar auf Veranlassung eines
Geistlichen. Das Buch wurde natürlich nurNao „ weUltimen, üas xjuo) u

:I»no *
" "^ schafft- Es erfolgte sofor

An « ' daß von demselben Beamten
n,? aierei v.as zr,,^ »nieder üuaestellt

sofort Beschwerde und
, , <mi« •“ . . . — und auf demselben

? " ei das Buch wieder zugestellt wurde . Die Lücke
ein Ergänzungsband der

unserem großen Erstaunen hat
konfiszierende Beamte vor einigen Tagen

» » j, :uti r,(;uTort ' v ei oas rvna> wieoer zi
ech ? " der geschlossen, indem

-ri'Äl P ^erletBi wurde . Zu unke
Buch konfiszierende

it«» 4 % t
' 5. »Ugl^ leder im Aufträge der Außenstelle des Landesvoli

»c- Der Sdilufieffüli ist . ho ft wir nun zwei fnfÄei

^ Si
Der Schlußeffekt ist, daß wir nun zwei solcher

Wir danken für die damalige Denunziation !

. „ ■»ypnii e> ä

IC #!
m

In dem Anwesen der Michael Elles 8 Witwe
>? 3 «:uer aus , das aber von der Nachbarschaft recht -°cden konnte, ehe es größeren Umfang annahm .

^äenVolks^reunä

Mitteilungen aus der Ermeinderatsfitzung vom 24. Januar
S . Sägsnfeiler Karl Singer kann am heutigen Tage auf

ein; 40jäbrige Tätigkeit bei der Firma Gebr . Harsch zurück¬
blicken . Aus diesem Anlässe werden ihm die Glückwünsche der
Stadtverwaltung unter Ueberreichung eines Geldgeschenkes ausge¬
sprochen . — Zwei Anträge auf Grundftiicksschätzung werden erle¬
digt . — Die ortspolizeiliche Vorschrift vom 11 . Februar 1908 , die
das öffentliche Auslegen und Aushängen von Waren an Sonn - und
Feiertagen regelt , soll aufgehoben werden. Die Zustimmung des
Herrn Landeskommissärs wird eingeholt . — Dem Amtsgericht wer¬
den Vorschläge für die Ernennung von Veisttzern »nd Stellvertre¬
tern für das städtische Mieteinigungsamt und für Mietsachen dos
Amtsgerichts für das Geschäftsjahr 1928 unterbreitet . — Die
Firma G. H . Bergmann , Svort - und Reklameflugunternehmen ,
beabsichtigt, im Laufe des Jahres hier einen Flugtag abzuhalten .
Falls das erforderliche geeignete Gelände zur Verfügung steht , was
noch geprüft werden soll , wird in Verhandlung mit dem Unter¬
nehmen cingetreten . — Anstelle des Polizeiwachtmeisters Radel
wird Gendarmeriekommissär i . R . R o t b m u n d zum Gemeinde¬
vollzieher ernannt . — Mit den Vertretern der Kraichtalgemeinden
soll eine Besprechung wegen Herstellung einer Verbindung zwischen
diesen Gemeinden und der Amtsstadt unmittelbar oder zur Bahn¬
station Flehingen ftattfinden . — Ein Baugesuch für einen Fabrik¬
neubau , ein solches für 2 Wohnhausneubauten und einige Gesuche
für Werkstätten ufw. werden dem Bezirksamt unter Begutachtung
vorgelegt.

Serichtszeitung .
Die Reise nach München

fm . Karlsruhe , 26. Jan . Der 21 Jahre alte ledige Maler
Heinr . Schäfer aus Hörde i . SB ., der zuletzt in Karlsruhe wohnte,
wollte Anfang September vorigen Jahres mit einem Freunde nach
München fahren . Da ihm das Reisegeld fehlte , entwendete er in
Karlsruhe -Darlanden einer ihm bekannten Frau , deren Gast¬
freundschaft er wiederholt in Anspruch genommen hatte , aus der
Kommode das Scheckbuch. Eines der Scheckblätter riß er heraus
und stellte sich einen Svarkassenscheck über 28 Ji aus . In einem
Lebensmittelgeschäft gab er den Scheck in Zahlung, , als er sich für
25 Pfennig Käse kaufte. Den gröberen Rest sieb er sich auszahlen .
So hatte er Geld um nach München zu fahren . Unterwegs zerriß
er das Scheckbuch und warf die einzelnen Papierschnitzel aus dem
Zuge . Die Rückfahrt nach Karlsruhe — auf Einladung der Staats¬
anwaltschaft — eilte ihm nicht so sehr wie die Hinfahrt nach Mün¬
chen. Es war bereits am 13 . Dezember eine Verhandlung des
Schöffengerichts angesetzt , in der sich Schäfer wegen Diebstahls ,
Betrugs und schwerer Urkundenfälschung verantworten sollte . Es
gefiel ihm in München anscheinend besser und er erschien nicht zur
Verhandlung . Diese wurde daraufhin abgesetzt und es erging
Haftbefehl. Heute vormittag war wiederM Termin anberaumt .
Rach längerem vergeblichem Warten auf den Angeklagten beschloß
das Gericht, den Haftbefehl in Vollzug zu sehen , woraus bis zum
nächsten Fall eine Pause eintreten sollte . Gerade als der Justiz¬
wachtmeister den Schöffenserichtssaal abfchlieben wollte , tauchte
der Ausbleiber auf . Das Gericht trat wieder zusammen, um in die
Verhandlung einzutreten , die mit einem Vorhalt wegen de^ Säu¬
migkeit des Angeklagten , bet im übrigen seine Straftaten ein¬
gestand, begann und mit seiner Verurteilung zu sechs Wochen Ge¬
fängnis endete.
Der Zufammexsteb in der Reckarstadt in Mannheim vor dem

Iuzendzericht
Das Mannheimer Jugendericht , das am Donnerstag zum zwei¬

tenmal seit seinem Bestehen zusammentrat , hatte sich mit dem
schweren Zusammenstoß in der Reckarstadt zu befassen , der sich An¬
fang Dezember zwischen der Svortavteilung der Nationalsozialisti¬
schen Partei und drei Betrunkenen absvielte . Der Vorgang war
folgender : Ein Umzug der Nationalsozialisten hatte sich auf dem
Marktplatz aufgelöst. Der 17 Jahre alte Taglöhner Hermann
Baumgart , der zwar der AS .-Slbteilung noch nicht angehörte , aber
bereits die Hitleruniform trug und die Umzüge mitmachte, war mit
den Gebrüdern Heinrich und Matthias Stumpf und dem Führer
Weisel in eine Wirtschaft gegangen . Dazu kam noch ein weiterer
ÄS -Mann , der Kaufmann Friedrich Handsche . Alle fünf begaben
sich in später Abendstunde nach Hause . Unterwegs wurde Baum¬
gart zweimal von dem Führer Weigel ermahnt , weil er auf ver¬
schiedene Zurufe mit Tätlichkeiten reagieren wollte . In der Mit¬
telstrabe holten sie den betrunkenen Karl Luley und dessen verhei¬
rateten Onkel Fritz Lnley und den Fuhrmann Adam Odenwald
ein . An einer Straßenkreuzung suchte der Karl Luley die elftere
Gruppe zu durchschreiten und stellte dem Weigel ein Bein . Im
Nu kam es zu einem Handgemenge. Baumgart feuerte mit einer
Scheintodvistole, deren Tragen den Leuten verboten ist, Karl Luley
mitten ins Gesicht.

Die Gerichtsverhandlung konnte kein klares Bild über den
Hergang der Schlägerei erbringen . In einer Hand war ein Mel¬
ier aufgeblitzt und gleich darauf weggeschleudert worden . Baum¬
gart holte dieses und stach in blinder Wut los . Odenwald erhielt
einen Stich von hinten . Luley , ebenfalls getroffen , machte noch
einige Schritte und fiel dann tot »» Boden . Weigel entriß dem
Wütenden das Messer . Karl Luley hatte einen Stich durch Leber
und Magen erhalten . — In der Verhandlung ergab sich, daß die
Mutter schon 1923 Zwangserziehung für den grundverdorbenen
Burschen beantragt hatte . Er wurde aber nur unter Jugendschutz
gestellt. Weil die Mutter sich aber vor ihm fürchtete, erwirkte sie
dessen Ausnahme in der Antoniusanstalt in Ettlingen . Einmal ^

SMte ßK fett WM ft M fflng« M U , M

Blut fließen . Der Psychiater sah in dem Charakter des gewalt¬
tätigen , jähzornigen Burschen nur das Erbe feines Vaters . —
Staatsanwalt Dr . Luvvold mißbilligte die fortwährenden Um¬
züge , an denen viele noch nicht dem Knabenalter entwachsenen
Leute teilnehmen . Notwehr könne nicht in Frage kommen . Das
Gericht sprach gegen Baumgart eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und sechs Monaten aus unter Zulassung von Erziehungsmaß¬
nahmen . Das Gericht hielt es für erwiesen, daß eine Provozie¬
rung vorlag .

Nachklang einer Gemeinderatswahl
—t . Freiburg , 26 . Jan . Bei der letzten Eemeinderatswahl in

Waltershofen waren Stimmzettel mit boshaften schriftlichen Zu¬
sätzen in die Wahlurne geschmuggelt worden . Hinter den Namen
einzelner Kandidaten waren Bemerkungen angefügt , woraus die
Absicht hervorging , den Betreffenden zu einer lächerlichen Figur
zu stemveln. Der Verdacht, die Stimmezettel solcherart „ausge¬
schmückt " zu haben , richtete sich gegen den Landwirt und Korb¬
macher Roman Hodapp in Waltershofen , der die Täterschaft jedoch
andauernd bestritt . Es wurde eine amtliche Beleidigungsklage ge¬
gen ihn eingeleitet , die vor dem Einzelrichter des Slmtsgerichts zum
Austrag kam . Zwei Schreibiachoerstärrdige erstatteten einander
zuwiderlanfende Gutachten. Während der eine die Auffassung ver¬
trat , die Vermerke auf den Stimmzetteln rübrten unzweifelhaft
von der Hand des Angeschuldigten her, vertrat der zweite die Sln-
schauung , die fraglichen Schriftzllge könnten nicht die der Angeklag¬
ten sein . In sorgfältiger Abwägung beider Gutachten gelangte der
Richter zu einer kostenlosen Freisprechung.

Letzte Nachrichten .
Ser Friöericus verleumdet

Gegenerklärung des preußischen Zustizministers
Die Wochenschrift Fridericuo behauptete vor einigel Zeit , daß

Reichskanzler a . D . Bauer ebenso wie der preußische Landtagsab¬
geordnete Heilmann von Barmat Gelder erhalten hätten . Vor dem
parlamentarischen Untersuchungsausschuß hätten jedoch beide die
Annahme von Geldern unter Eid bestritten . Eine daran an¬
knüpfende Anfrage im Landtage wollte wissen , was das Staats¬
ministerium , falls die Slngaben des Fridericus zutreffen , gegen
die genannten Personen zu tun gedenke .

In der Antwort des preußischen Justizministers wird dem amt¬
lichen Preußischen Pressedienst zufolge darauf hingewiesen, daß ein
gegen den Reichskanzler a . D. Bauer 1925 eingeleitetes Ermitt¬
lungsverfahren wegen Mangels an Beweisen eingestellt worden
sei und daß der Abg. Hoilmann im Untersuchungsausschuß des
Landtages nachgewiesen habe , daß die von ihm erhaltenen 15 000
Mark nur ein Ersatz seine , Auslagen gewesen sei . Lediglich die
unbegründete Wiederholung der bereits früher aufgeklärten Ver¬
dächtigungen, so schließt der Minister , vermag den Verdacht einer
strafbaren Handlung der Genannten nicht zu begründen .

RnegsSrenstverweigerung u. NmchsW -ehr
Zu einer Zeitungsmeldung , in der die Leitung der Reichswehr

aufgesordert wurde , die Reichswehr vor den Kriegsdienstverwei¬
gerern zu schützen , wird den Blättern mitgeteilt , daß der Bund der
Kriegsdienstverweigerer als ein politischer Verein anzusehen sei,
also schon aus diesem Grunde für die Reichswehr verboten ist.
Außerdem sei es unwahrscheinlich, daß Leute sich freiwillig zum
Dienst in der Reichswehr melden, die heimlich Kriegsdienstverwei¬
gerer sind .

%m Verhaftung von Neichswehrfunkem
Wie den Blättern mitgeteilt wird , bandelt es sich bei der Ver¬

haftung von Funkern in Gießen und Fulda um eine Angelegen¬
heit , die keine allzugrobe Bedeutung haben dürfte . Den Funkern
wird ein Verstoß gegen die Betriebsvorschriften zur Last gelegt.
Das haben die in Fulda Verhafteten sogleich zugegeben, worauf
sie vom Gericht alsbald wieder freigelassen wurden . Gegen die
Eießener Funker schwebt noch eine Untersuchung. Sonst sind nir¬
gends Funker verhaftet worden.

Aeberfall auf Mertens in Leipzig
Leipzig, 39. Jan . Samstag abend wurde der Pazifist Mertens ,

wie vom Leipziger Polizeipräsidium mitgeteilt wird , aus dem
Querbahnsteig des Leipziger Hauptbahnbofes von einigen jungen
Leuten in Windjacken, vermutlich Angehörigen von Rechtsverbän¬
den , angeremvelt und dabei auch wahrscheinlich durch einen Schlag
ins Gesicht über dem Auge leicht verletzt. Mertens verlangte poli¬
zeilichen Schutz , der ihm bis zur Abfahrt des Zuges gewährt wurde .
Der Vorfall erschien den auf dem Bahnhof stationierten Polizei -
beamten so geringfügig , daß sie darüber dem Präsidium keine Mel¬
dung erstatteten . Dieses erhielt erst durch eine Meldung eines Ber¬
liner Montagblatter Kenntnis von der Angelegenheit und stellte
darauf hin erst am Sonntag in der 12 . Nachtstunde den Sachver¬
halt fest.

Die amtliche Seol
vom 25. Januar 192$

Die auf den Stichtag des 25. Januar berechnete Großbaudels -
iudersiffer des Statistischen Neichsamtes ist gegenüber der Vor¬
woche von 138,8 auf 138,4 oder um 0,3 v . S . zurückgegangen . Bon
den Sauvtgruppen ist die Indexziffer für Agrarstoffe um 0,9 v . H.
auf 130 ( Vorwoche 132,1 ) gesunken . Gleichzeitig bat die Index¬
ziffer für Kolonialwaren auf 129,8 ( 129,4) oder um 0,3 v . H . au¬
gezogen . Unter den Jndustriestoffen lag die Indexziffer der indu¬
striellen Rohstoffe und Halbwaren mit 134,5 gegenüber der Vor¬
woche unverändert , während die Indexziffer der industriellen
Fertigwaren auf 156,6 ( 156,3) oder um 0,2 v . H . gestiegen ist.

Montag ,
Dienstag
Mittwoch

2 Serien img - SMe
Qualitätsware

Rein Kammgarn,
neueste Musterung Mk. 12." 14.SS

W . (Minder
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L . Was Sie glauben ? ! Dass hinter dem Männlein im WEISSE WOCHE
Walde etwas steckt ? ! Ganz recht !
von grosser Bedeutung für Sie !

Und zwar etwas beginnt am 31. Januar
Große Auswahl modernster und allerbester Qualitäten

-Honzerinaus
Bis Mittwoch , 1. Februar , 20. 15 Uhr

Sondcrvorführungen nnr für Erwachsene

Dramatischer Film aus dem Mittelalter mit
HESSY PORTEN in der Titelrolle

Musikbegleitung : Polizeikapelle
Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich

1430

Ufaldstr . 13 Tel. 5599

Morgen abend 8 Uhr

iMietis-
tfspsteliung

der Revue

isieiieieiapziit

Chor!
Junger

' energiich .Dirigknt ,
von erftera Gesangslehrer
gebildet , nimmt größeren
Chor in Karlsruhe oder
in der Nähe . Angebote
unter Nr . 1455 an das
VolkSsrenndbüro ,

/Yb Mittwoch, den 1 . Februar
täglich 8 Uhr

Gastspiel
Sylvester Schiffer

Oer König der Artisten
sowie das übrige

Metä -Programm

Das gute

Piano
der billigsten Preis¬
lage kauten Sie bei
bequemer Teilzah¬
lung im größten

Musik - Spezialhaus

Pianolager
KalserstraBe 175 .

Chauffeur
gelernter Schiosler , 20 I
alt . sucht Stellung . Be .
sitze den Führerfchein für
die Klasse I , Hund IUb
Ang unter Nr . 1495 an
Volksfreundbüro erbeten

Cozialdeniokr . Partei Karlsruhe!
Todes -Anzeige .

Den Mitgliedern die schmerzliche Nach
richt daß unser werter langjähriger Genosse

Kleider-, Seiden,-
Fachmännische , gewissenhatte Bedienung !

niemals ist ihnen solch gewaltige Preisermäßigung lür moderne Stolle
geboten worden

Schwarz und marineblau besonders große Auswahl
Schwarz . Saint , florfest , 70 cm (I fl

br , vorz . f Trag ., 1. Wahl , Mtr.
Lindener Samt , 70 cm br., fehler-

Crepe Caid Stoffe , 70 cm breit 1 i| C
kariert , entzück . Neuheit Mtr . I >

“ u

TOeu

IaEdeltnohe , 70 cm hr.. gemust .
r . Wolle , auch für Kinderkleid - O OE

r . Ci4 uchen , bess . w . Waschsamt Mtr.
Doppel -Rlpspopellne , 90 cm br., gQ

Max Zosel
reine Wolle . Mtr. 3 .60

Kammgarn -Qual .. ca . 105 cm br.

Sattler 1497
j verstorben ist . Die Feuerbestattung findet

DienLtag nachmittag 1 Uhr statt . Wir er¬
suchen unsere Mitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung Der Borstand .

feinste Wolle . Streifen und O flC
Karos . Mtr . 3.45 2 .95

Ripse , 130 cm breit , reine Edel- Q Qflwolle , in vielen Farben . Mtr. 0 8U
Doppel -Ripse , 130 cm br . fst . r.

Kammgamw . f. Mäntel , Kleid , 0 Qflschwere Qualit . . . . Mtr . 7 .90 D .IJU
Feine Veloat . -Rlpse , 130 cm br .,

1. Sommerqual ., t. feine leichte Q nn
Wotlmäntei und Kleider 10.80 0,all

Doppel -Ripse , 130 cm br„ schw.

Todes-Anzeige
Qual . a . besfcKammgarnwolle g gg

Freunde » und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

für Mänt . u . Kostüme Mtr. 10.60
Schwarze Veloure , 130 cm br .,

feine r . KammgarnwoUe . Mtr.
Velontlne , ca .100 cm br . .Wolle m. y j

frei , die beste Marke
Mtr . 8.80, 7.80 6.80 und

Lindener Samt , 90 cm br.,fehler¬
frei Edel -Qual , Mtr . 11 .80 9.80 u.

Crepe Marocain ,90cm br. , hoch -
glänz . , solid im Tragen Mtr . 3. 15

Mantelseide , 80 cm br., Kunst¬
seide , Satin -Gewebe , hochglzd .
auch für Kleider , in vielen ff all
Farben . Mtr.

Mantelseide , 100 cm br. , Kunst - ff flj
seide , gemust . Ottomane , Mtr.

Mantelseide , Satin Reversible .
100 cm br .. hochglänz . Qualit . 1 Bll
Kunstseide . Mtr. * "

Mantelseide , doppelseit ., 96 cm . «
breit , Kunstseide m . Wolle u Q (jll
mit reiner Seide Mtr . 10 80 , 9.80 W-V

Taflet . 8 ') <84 cm br.. ganz vor - ff Qfl
zügliche Qualität , Mtr . 9 80 6.90

Crepe Satin , 100 cm br. , reine fl flQ
Seide , in vielen Farben , Mtr . # ,w

Max 3ofe(, Sa,«»
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 62 Jahren , heute früh sanft ent¬
schlafen ist. 1496

Karlsruhe , den 28. Januar 1928
Rankestr . 20 a

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Paul Zosel

Die Feuerbestattung findet am Diens¬
tag , den 31. Januar , nachm . 1 Uhr statt .

Seide , vorzügl . i .Trag ., Mtr . 9 80
Für Kommunion und Konfirmation :

Popeline , 90 cm br., weiß u. O fjjjschwarz . Mtr .
Wollbatist

weiß und schwarz . Mtr. 2 .55

Mtr
“ WO

Crepe de chtne Waschseide , weiß u . schwarz , ca . 100 cm hr. Mtr . 4 .50 u 3 **®
Kammgarn , 100 cm br.

und schwarz
Crepe de chlnc

reine Seide . Mtr . 8.80 und

Große Auswahl in Maskenseide — Sammet — Satin — Brokate
10 % auf alle nicht ermässigten Stoffe 10 %

Otto Lewin, Karlsruhe
Versteigerung aar

gegen bar
->fzi

aus

Mittwoch , 1 . Februar ,
10 Uhr , Baumeister -

straße 48 ( Hof )
gutem Hauser 1 weiße »

Schlafzimmer , 2 Bettst nt . Rost , Schrank , Wasch¬
kommode m Marmor u . Spiegel , 2 Nachtschränkchen ,
Eühle . ZI » « « »« «» « - « , oder Fremdenzimmer . Der Rest der Wintermäntel
weiß komplett , 1 Spiegetschrauk , Steilig ( Kirsch ) ,
1 Nähtisch , 1 Blumengestell , 1 Kommode , weiß
I kt . Truhe , gepolst . Eetstuhl . — Alle » gut erhalten ..

Beeidigter öffentlicher Versteigerer
Goethestratze 18 / Telephon 2725

Karl -Frisdriehstraks 28 / Im Friedrichshof
Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen

mit und ohne Pelzbesatz uoi

Hesch
Jüngeres fleiß . ehrl . »nv

kinderliebenbeS

Mädchen
Sonriftenomin

„ Sic SRoturfreanbe“
zu II. Familie per bald
gesucht . Marienstr . « 8 a

iLadkNl . 1456

6.- Serie
II

Ortsgruppe Durlach .

TUcfit . Zwicker
in der Hausschuhfabrika¬
tion sucht in der Umgeb .
Bruchsal - K 'ruhe , Arbeit .
Zu erfragen unt S . 276 im

VolkSsreundbüro .

SCThr H

nfl ■

Panzer - matthes
Rathaussaal

Donnerstag , den 9. Februar , 8
Violin - Hiavier-Ahmd

10.- sr,f 15.-Mäntel
Serie

X

Pelzbes . Ottoman
und Saal » Plüsch

zu selten billigen Preisen
Flotte Tanzkleider Mk. 7 .— an

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wllhelmstrasse 36, I Treppe
Ratenkaulabkommen d . Bad . Beamtenbank .

21m Freitag , den 8 . Februar , abtzndS Punkt
7 Uhr , findet im Lokal „ Z « m Pflug " die diesjährige

ordentliche

GMM-VerfflMW
3 - 4 Zimmerwohnung geg .
VordringlichkeitS -Karte zu
miet . gesucht . Ang . m . Preis
u . Nr . >480a . dVlkswdbüro > t
Möbl . iimmer 'iiCtDltllfl

Werke von Biber , Paradies , Sammar -
tini und Max Reger

Karten zu 1.—, 2.—, 3.— Mark bei j
Fr . Müller , Kurt Neufeldt , Musikhaus

Schlaile 183

Bas welBein undTapezieren
besorgt Ihnen gewissenhaft und j

zu konkurrenzlosen Preisen

statt . Tagesordnung :
1. Verlesen der Protokolle . 2 . Eingänge 3. Ge <

kchästS - und Kassenberichte . 4 . Anträge . 5. Neuwahl
der OrrSgruppenleitung . 6. Verschiedenes

Wir bitten um vollzähliges Erscheinen aller
Kitalieder . Die Lktsgrubtzenlettu « , .

Karneval - Zeitung

auf sofort oder 1 Februar
zu vermieten . 30 .— Mark ,
einschließlich Frühstück u .
wöchentl . > Bad . 597
Daxlander Straße 75

MM Är "?,
Essen , billig z . vermieten .

Tüchtige Bilderreisende
gesncht .

Erforderlich 30 Mk . Kapi¬
tal Angeb . unt Nr 1492
besörd . d VolkSsreundbüro

Guter kleiner Serd
mit Rohr , ganz billig ab -

Erbprlnzenstraß « 8 » I . zugeben -Wilhelmstr 18, >

Stickunterricht
Tages - und Abendkurse
monatl . 3 Mk . Schüttler ,
Augartenstraße 70, l . r .

Pol . Schrank , billig zu
verlausen . Anzusehen äb
6 Uhr abends Bachftr . 68

Ströbel St . 277

1

iLaien
io . Geburtstag

Ausgabe
morgen

W« flrtpaj
*

,-tbr-ch" ,'" ""
»nierMNas «!

Das Tagebuch des christlichen Metallarbeiters und früheren Ober¬
matrosen , der als Sondersachverständiger im großen Untersuchungs¬
ausschuß tätig war , hat in der gesamten Presse des In - und Aus¬
landes ohne Unterschied der Parteirichtung gewaltiges Aufsehen er¬
regt . Mehrere ausländische große Verlage haben bereits um das
Uebersetzungsrecht nachgesucht. Das Buch ist bekanntlich vor kurzem
im Verlage I . ch. W . Dietz Nachfolger , Berlin SW . 68, erschienen.

Die in ihrer Schlichtheit vorgetragenen miterlebten Tatsachen
haben zur Kennzeichnung des früheren militaristisch -marinistischen
Systems ihren Eindruck natürlich nicht verfehlt . Die gewaltige
erst « Auflage ist fast vergriffen ! Da kommt nun
der Staatsanwalt ! Ein Kapitän Fischer fühlt sich beleidigt
und hat den Kadi bemüht . .Durch diese willkommene Propaganda
dürfte der Erfolg und die Verbreitung des Buches nicht behindert ,
sondern in Anlehnung an das bekannte Sprichwort sich als Teil der
Kraft erweisen , die zwar das Böse wollte , aber das Gute schafft .
Man sichere sich schnellstens die noch wenigen vorhandenen Exem-

lapezierSGXOUGr
Rlaupreentstraße 18

Ein Zimmer gewemeit tapeziert v. m. 25 an

Amtliche Bekanntmachungen
Abgabe von Gas- und StromerbrauG
gegMSnden und Herstellung m Gas-

und Sttomleimgeu gegen monatliche
Teilzahlung .

plare, soweit diese in den Volksbuchhandlungen noch zu haben find.Die gesamte republikanische Presse hat der Pro -

Rastatter 2l«r<Line Ladung Humor und Satire
für 30 Pfennig.

Uebcrall zu haben
schüre eine geradezu glänzende Kritik gewidmet .
Neben dem Verfasser Stumpf soll auch der ReichstagsabgeordneteDittmann, der das Vorwort geschrieben hat (bekannt durch seine» irre „Die Marinejustizmorde" ) , vor den Richter zitiert werden.

ulturdokument der Zeit sollte darum die Broschüre in der
Bibliothek eines jeden aufrechten Mannes vorhanden sein, zumal
der geringe Preis von 2 Mk . einem jeden die Anschaffung ermöglicht.

Der nächste H (| M>' '.

tzaupiwochenmarkt in *
verbunden mit Schweinemarkt ü" 1
OtAfms6 iim flVtffttinifi. hfftt 1

Ihr lacht Euch tot ! !
Verleger und Redakteur

Theodor Dilzer
Karlsruhe, Karl-Fricdrichsftftj| t 6 .

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Wawfiratze Tel̂ chon

Lichtmeß am Mrttwoch , den
Rastatt , den 28. Januar 192*

. |^Meller
p

Werket fit Euere Zeitung !

Um den Verbrauchern von GaS und Strom die
beschaff,ina von BerbrauchSgeräten (Gasherde , ® a8>
iv -bfen , Warmwasterapparate , Bügeleisen , Staube
enger , elektt Oesen , Motoren usw i zu erleichtern ,

besteht seit einigen Jahren die Einrichtung , daß
unsere Werke die Kosten sür derartige , bei hiesigen
einschlägige » Geschäften gekaufte Gegenstände für
die Käufer vorlegen und in 10 MonaiSraten wicde ,
einziehen .

Diese Einrichtung hat jetzt eine wesentliche Er
Weiterung erfahre « :

Außer Kaufverträgen mit Rückzahlung in 1v
Monatsraten könne « künftig auch solche mit 22
Monatsraten abgeschlossen werden .

2 Die Bestimmungen über dar Teilzahlungsgeschäft
stnven auch aus die Herstellung von Steig- und
Ber ' - iiungSleitungcn für GaS und Strom ent-
ip ehende Anwendung . Diesbezügliche Anträge
können nur von Hauseigentümern oder sonstigen
dinglichen Nutzungsberechtigten gestellt werden.

3. Bon dem Teilzahlungsgeschäft können künstig auch
die von un,eren Werken unmittelbar mit GaS und
Strom versorgten Abnehmer in den Gemeinden
HagSfeld , Knieiingen und Bulach Gebrauch machen .

Der Mindestbettag für die zum Kauf borge
sehenen Gegenstände und sür Leitungen beträgt wie
bisher 30 RM , ver Höchstbetrag 500 RM . Antrags
formulare mit den näheren Kauf - und Zahlung »
bedingungen werden durch die einschlägigen Geschäfte
abgegeben .

Geschälte , die sich mit dem Verkauf gegen Teil
zahlung befassen wollen , können die erforderlichen
neuen Vordrucke bei unserer Verwaltung , Kaiser¬
allee II , Zimmer 7, in Empfang nehmen .

Durch diese weitere « Vergünstigungen ist unfern
GaS - und Stromabnehmern die Möglichkeit geboten ,
sich mehr al » bisher mit zweckentsprechenden GaS -
und StromverbrauchSgeräten unter erleichterten
Zahlungsbedingungen zu versorgen 184

Karlsruhe , den 28 . Januar 1928.
Stiidt . Ga « -. Wasser - und Elektriritätsamt .

Bad. Landest!̂
kMontag , 30 .Januar, Th Ge”1■

6.
" * " * -]

des Badischen Landestheater- Ord 6,
Leitung -. Rndolf Schw »' *

Sollst : Adolf Busch .
1. Dritte Sinfonie in d moll . . . . ®
2. Violinkonzert . Opus 77 . •

Adolt Busch
3 . .. 1812“ Ouvertüre solenneile , ,

Opus 49 . Tsch ®1^ 5
Anfang 20 Uhr

I. Rang und I . Sperrsitz 5. 005f9 J

13

Wii

Montag , 13 Februar , in der stückt, f **
Händel : Samson Orator ! *| ,*v,

voiksnunn
Dienstag , 80 . Januar ,

BolkshanS , Schützenstraße 16
abends s

ordentliche .
Mitglieder - Dersann«
Zutritt haben sämtliche Mitglieder ,
iure Mitgliedskarte auSwcisen

Frauenarbeitsschul ^
Gewerbliche Fach - it . Berufsschnl * *• . *4

Karlsruhe i . B .. Gartenstr - ^ .^ A

Am 23. Avril 1928 beginnen saE m
j\ Qr

futie , als Vormittagsunterricht - ^
oben , . Maschinennäben, . .

Schnittzeichnen und Kunststicken . Ljcke »
^

' -' t h
ittagsunterricht in Wetbsticken .
unftitopfen , Kunsthanharbeiten & {l p ,

niken, Putzmachen. Knuvfarbetten ^ ^
klövveln. Zeichnen. BuchfutzrunS -
gewerblichen Fächern. £

Ferner nehmen alle Berufa ^ «ui.» n
ihren Anfang :

1 . Ausbildung tur die eigene -
Dauer 1—2 Jahre .

?
2 . Vorbildung für das

rinnensemtnar . Dauer 1 5 ?” W
3 . Gewerbliche Ausbildung >,? ?ic

rinnen . Schneiderinnen uno .a . in c.
TWor 9 , mh tur die,, . ZI>L tz

ür , die eigene v
„„«Ifc >h

Dauer 3 Satire , und für i U
4 . Häuslichen Erwerbsberufe .

Auswärtig
nun « und _
deuAnstalt .

St,Bi

Mädchen . Kammerjungfern
wirtschaftliche Stützen . ^
3a6le

tiae Schülerinnen -
Verpflegung zu nt«»10

Satzungen und Auskunft 0^ ^tas! l
'
4-k Mii !! ^

von 0,30 RM . Anmeldungen,
bis 4 Uhr und auch schriftlich^ z?. p
steherin , Karlsruhe, EartenstraS ^

Badischer Frauenverein vom **

LandesvorstaN ^
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